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Vorwort

Liebe Leser*innen,

was geschieht mit jungen Menschen, wenn sie den Anschluss verlieren? Wenn
die Schule nicht mehr tragt, der Einstieg in eine Ausbildung nicht gelingt, die
nachste MaBnahme abgebrochen wird und schlieBlich keine Tir mehr
offensteht? An biografischen Ubergingen entscheidet sich fiir einen Teil der
jungen Menschen mehr als der nachste Bildungs- oder Berufsweg. Es
entscheidet sich, ob gesellschaftliche Teilhabe gelingt oder ob sich
Ausgrenzung verfestigt.

Genau an diesem Punkt setzt die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit an.
Sie erreicht junge Menschen, denen die Regelsysteme nicht oder nicht mehr
gerecht werden, und eroffnet liber Beziehung, Zeit und Verlasslichkeit neue
Zugange. Die Erfahrungen aus dem Modellprojekt ,SLAY! Your career"
belegen die  konkrete = Wirksamkeit der  arbeitsweltbezogenen
Jugendsozialarbeit dort, wo andere Unterstiitzungsangebote junge Menschen
haufig nicht mehr erreichen. Sie zeigen, dass verlassliche Beziehungen,
individuelle Begleitung und ausreichend Zeit entscheidende Faktoren sind,
um neue Perspektiven zu eroffnen und gesellschaftliche Teilhabe zu
ermoglichen. Sie stehen zugleich exemplarisch fiir die Arbeit, die in vielen
Mitgliedsorganisationen der freien Wohlfahrtspflege in Baden-Wirttemberg
taglich geleistet wird. »Uberginge gelingen
nicht von allein.“
Gleichzeitig werfen sie neue Fragen auf: Wie konnen junge Menschen mit
komplexen Unterstiitzungsbedarfen noch besser erreicht werden? Welche
Formen der Begleitung sind in einer sich wandelnden Arbeits- und
Lebenswelt notwendig? Und wie lassen sich erfolgreiche Ansatze
weiterentwickeln und auf andere Kontexte libertragen? Das Projekt liefert
hierfiir wertvolle Erkenntnisse und wichtige Impulse fiir die zukinftige
Ausgestaltung dieses Handlungsfeldes.

Die vorliegenden Handlungsanforderungen verstehen sich daher als Pladoyer
dafiir, Verantwortung dort zu libernehnmen, wo sie erforderlich ist: in den
Stadten und Gemeinden, in den Stadt- und Landkreisen, auf Landesebene
und im Zusammenwirken mit allen Partnern am Ubergang von der Schule in
den Beruf. Sie benennen die politischen und strukturellen Schritte, die
notwendig sind, damit aus einer erfolgreichen Erprobung eine verlassliche
Leistung wird. Als Landesarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit Baden-
Wiirttemberg bringen wir daflir unsere fachliche Expertise, unser Netzwerk
und unsere Erfahrung ein.

Denn die entscheidende Frage ist nicht, ob wir uns wirksame Unterstiitzung
leisten konnen, sondern welche Folgen entstehen, wenn wir sie nicht
dauerhaft sichern.

Mit freundlichen GriiBen

Katrin Stegmaier
Vorsitzende Landesarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit BW

Oktober 2026
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Praambel

Die vorliegende Broschiire beschreibt Handlungsanforderungen zur strukturellen Verankerung der
arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit (adJusa) in Baden-Wirttemberg. Sie richtet sich an Kommunen,
Landkreise und das Land Baden-Wiirttemberg und zeigt auf, wie adusa als dauerhafte, verlassliche Aufgabe in
der kommunalen Infrastruktur verankert werden kann.

Strukturelle Verankerung meint in diesem Papier nicht in erster Linie die rechtliche Normierung von adusa -
diese besteht bereits: § 13 SGB VIII und, flir Baden-Wiirttemberg konkretisiert, § 24 LKJHG BW verpflichten
die offentliche Hand ausdriicklich, bedarfsgerechte Angebote vorzuhalten. Gemeint ist die Verankerung in der
gelebten Praxis: verlassliche, mehrjahrige Finanzierung, feste Stellen und Haushaltsposten sowie die feste
Einbindung in die kommunale und Landesplanung - kurz, dass aus einem gesetzlich bereits moglichen
Angebot eine tatsachlich vorgehaltene, dauerhafte Struktur wird. Genau diese Liicke zwischen geltendem Recht
und gelebter Praxis beschreiben die folgenden Kapitel.

Die Handlungsanforderungen adressieren vier zentrale Handlungsfelder: die rechtliche und fachliche
Einordnung von aJdusa, den Aufbau tragfahiger Allianzen zwischen Schule, Jugendhilfe, Wirtschaft, Gesundheit
und Wohnen, den Nachweis von Wirkung sowie nachhaltige Finanzierungsmodelle. Sie richten sich primar an
Entscheidungstrager in Kommunen und beim Land, an Jugendhilfeausschiisse und Fachverwaltungen, aber
auch an Schulen, Betriebe, Kammern, Jobcenter und Agenturen fiur Arbeit - alle, die Verantwortung fiir junge
Menschen am Ubergang von der Schule in den Beruf tragen.

Die vorliegenden Handlungsanforderungen entstanden in einer Unterarbeitsgruppe des Modellprojekts ,,SLAY!
Your career" (2024-2026) der Landesarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg (LAG JSA
BW). Sechs freie Trager der Jugendhilfe haben darin arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB
VIII methodisch neu erprobt und weiterentwickelt. Die Handlungsanforderungen basieren auf den Erfahrungen
der Modellstandorte, fachlicher Expertise und rechtlichen Grundlagen.

Finanziert wurde das Projekt durch das Ministerium flr Soziales, Arbeit und Gesundheit Baden-Wirttemberg
aus Landesmitteln, die der Landtag Baden-Wiirttemberg beschlossen hat. Die Begleitung und Koordination
Ubernahm der Paritatische Wohlfahrtsverband Baden-Wirttemberg.

Das Projekt zeigt Wirkung: Junge Menschen, die jahrelang ohne institutionellen Kontakt waren, fassten wieder
Vertrauen in das System und entwickelten Perspektiven. Doch ohne strukturelle Verankerung endet diese
Unterstitzung mit dem Projektende und mit Ende der Forderung bleiben viele Bedarfe unversorgt, denn an
allen Modellstandorten libersteigt die Nachfrage das Angebot deutlich.

Warum es dringlicher wird

Seit Jahren nehmen die Herausforderungen zu, mit denen junge Menschen am Ubergang von der Schule in
den Beruf konfrontiert sind: psychische Belastungen, fehlende Alltagsstruktur, Armut, Wohnungslosigkeit und
haufig mehrfaches Scheitern in den eigenen Bildungsbiografien. Fast jeder dritte Jugendliche gibt heute an,
eine psychische Behandlung zu bendtigen - ein neuer Hochststand laut Trendstudie Jugend in Deutschland
2026. Die regularen Systeme, wie Schule, Arbeitsforderung oder Grundsicherung, erreichen die am starksten
belasteten jungen Menschen nicht in der notigen Tiefe. adusa macht hier den Unterschied. Sie verbindet
Personlichkeitsentwicklung mit beruflicher Integration, halt Kontakt auch in Krisen und macht Uberginge
moglich, die sonst scheitern wiirden.

Die vier Kapitel - ,Rechtliche und fachliche Einordnung®, ,Allianzen aufbauen*, ,Erfolge sichtbar machen* und
sFinanzierung nachhaltig sichern“ - konnen modular genutzt werden: einzeln oder in Kombination, fir
politische Gesprache, Gremienarbeit, Haushaltsberatungen und Fachveranstaltungen. Wer das Papier als
Ganzes liest, wird dabei feststellen, dass zentrale Gedanken an mehreren Stellen wiederkehren. Das war
bewusste Absicht - wer nur ein Kapitel zur Hand nimmt, soll dennoch den vollen Zusammenhang verstehen
konnen.

Die Unterarbeitsgruppe ,SLAY! Your career*:

Arbeiterwohlfahrt Schwébisch Hall gGmbH - Arbeitsfoérderung Karlsruhe gGmbH - Job Central - Regionale Jugendagentur
Badische Bergstral3e e.V. - kit jugendhilfe e.V. Tiibingen - Jugendagentur Heidelberg eG - Verein flir Jugendhilfe Karlsruhe
e.V. - Paritatischer Wohlfahrtsverband LV Baden-Wiirttemberg - LAG Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg
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Auf einen Blick - Kernbotschaften der vier Kapitel

Rechtliche und fachliche Einordnung

Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit (adusa) ist ein gesetzlich verankertes, eigenstandiges
Handlungsfeld der Kinder- und Jugendhilfe - mit eigenem Auftrag, eigener Methodik und eigener
Zielgruppe. § 13 SGB VIII und § 24 LKJHG BW verpflichten die offentliche Hand, bedarfsgerechte
Angebote vorzuhalten.

Die Zielgruppe sind sozial benachteiligte sowie individuell beeintrachtigte junge Menschen bis 27
Jahre.

aJusa ist eine Erganzung bestehender Systeme und fungiert als ,Drehscheibe“ zwischen
beteiligten Akteuren am Ubergang von der Schule in den Beruf. Sie verbindet, was sonst
unverbunden bleibt, halt Kontakt zu jungen Menschen auch dann, wenn MaBnahmen enden, und
begleitet sie so lange, bis tragfahige Anschliisse entstehen - sei es in Ausbildung, Arbeit, Schule
oder Unterstutzungssystemen.

— Die rechtliche und fachliche Grundlage ist da. Was fehlt, ist die konsequente Umsetzung.

Allianzen aufbauen und Verantwortungsgemeinschaften bilden

Zentraler ,Erfolgsfaktor” fiir gelingende Ubergsnge ist der Aufbau von Allianzen zwischen den
beteiligten Akteuren, denn Ubergénge scheitern selten an einer einzigen Ursache.

Schule, Jugendhilfe, Jobcenter, Agenturen fiir Arbeit, Betriebe, Gesundheits- und Wohnungswesen
bearbeiten jeweils nur Ausschnitte davon. Aus Perspektive des jungen Menschen entsteht ein
JPuzzle“, welches er selbst nicht zusammensetzen kann. Das Ergebnis sind Liicken, Briiche und
Verantwortung, die wandert.

Diesen Erfahrungen kann am wirksamsten begegnet werden, wenn sich die beteiligten Akteure als
Verantwortungsgemeinschaft begreifen und entsprechend handeln. adusa wirkt am starksten, wenn
Kooperation nicht als Zusatzaufgabe lauft, sondern als Arbeitsinfrastruktur. Eine bestehende, aber
ungenutzte Chance dafiir sind die Jugendberufsagenturen: fast flichendeckend vorhanden, bislang
jedoch kaum mit eigenen Ressourcen ausgestattet. Auch stabile Wohnverhaltnisse fiir junge
Menschen gehoren strukturell dazu - ohne sie bleibt jede sozialpddagogische Arbeit auf
unsicherem Fundament.

Die Wirtschaft tragt dabei mehr als eine Kooperationsrolle: Sie tragt ebenso Verantwortung fiir
tragfahige Ubergange und profitiert selbst durch seltenere Abbriiche und stabilere Fachkrifte.

— adusa kann die Systeme verbinden. Allianzen brauchen dafir Verldsslichkeit und
Zusammenarbeit auf Augenhohe.

Erfolge sichtbar machen

Fur die strukturelle Verankerung der aJdusa ist es entscheidend, ihre Wirkung sichtbar und
nachvollziehbar zu machen. Dazu gehdren belastbare Kennzahlen, etwa zu Ubergdngen in Schule,
Ausbildung und Beruf, ebenso wie Fallgeschichten aus der Praxis. Sie zeigen, was hinter den Zahlen
steht und welche Bedeutung die Unterstiitzung fiir die einzelnen jungen Menschen hat.

Das Modellprojekt ,SLAY! Your career zeigt: aJusa wirkt - in Zahlen, in den Stimmen der
Teilnehmenden und in der Einschatzung der Fachkrafte vor Ort. Von 95 jungen Menschen, die das
Projekt verlassen haben, gelang mehr als der Halfte der Ubergang in Ausbildung, Arbeit, Schule
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oder einen Freiwilligendienst. Der GroBteil der Ubrigen wurde an Unterstiitzungssysteme
angebunden oder in therapeutische MaBnahmen vermittelt.

Das bestatigt sich auch wissenschaftlich: Eine bayerische Langsschnittstudie mit 559 jungen
Menschen in der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit zeigt, dass eine gestarkte
Handlungsbefahigung - die Zuversicht und Fahigkeit, das eigene Leben auch unter schwierigen
Bedingungen selbstbestimmt zu gestalten - mit einem besseren Berufseinstieg einhergeht
(Straus/Weinhandl 2024).

Elf von zwolf befragten Teilnehmenden von ,SLAY! Your career” berichten, dass es ihnen psychisch
besser geht und dass sie mehr Motivation haben. Die Fachkrafte beobachten einen Zuwachs an
Selbstvertrauen und - besonders bedeutsam - wiedergewonnenes Vertrauen in Institutionen. Wo
aJdusa fehlt, verstarken sich dagegen Vereinsamung und Riickzug.

— Was wirkt, muss strukturell abgesichert werden.

Finanzierung nachhaltig sichern

Trotz der hohen Wirksamkeit und Notwendigkeit der adusa gleichen ihre Finanzierungsgrundlagen
einem ,Flickenteppich“: befristete Forderungen, wechselnde Programme und anhaltende
Ungewissheit. Verscharft wird das durch eine oft pauschale Anwendung der Nachrangregelung (§
10 Abs. 3 SGB VIII) und den Trend zu Ausschreibung statt Zuwendung - mit der Folge, dass
originare Jugendhilfeangebote abgebaut werden, obwohl arbeitsmarktnahe Instrumente den
sozialpadagogischen Bedarf nicht abdecken konnen.

Dabei sind Ausgaben fiir adusa eine Investition, die spatere Kosten in Jugendhilfe, Grundsicherung
und Gesundheitssystem erheblich reduziert.

Strukturelle Verankerung ist keine Aufgabe eines einzelnen Akteurs: Kommunen miissen adusa in
der Jugendhilfeplanung verankern. Das Land beschreibt Jugendsozialarbeit im Koalitionsvertrag
2026-2031 als einen der zentralen Bausteine fiir ein jugendgerechtes Baden-Wiirttemberg. Damit
dieser Anspruch wirkt, miissen Wege fiir eine verlassliche und nachhaltige Finanzierung gefunden
werden. Die Wirtschaft ist als Kofinanziererin gefordert und die Jugendberufsagenturen miissen
ebenfalls als Finanzierungsstruktur weiterentwickelt werden.

— Dauerhafte Finanzierung ist notwendig - es braucht den politischen Willen,
Schwerpunkte zu setzen, um das, was wirkt, strukturell abzusichern.

Hinweise zur Verwendung der Abkiirzung aJusa

In diesen Handlungsanforderungen verwenden wir konsequent die Abkiirzung aJdusa fir
arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit. Diese Schreibweise unterstreicht die fachliche Eigenstandigkeit
des Feldes auf Augenhohe mit etablierten Handlungsfeldern wie der Mobilen Jugendarbeit (MJA) oder der
Offenen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA). adJusa steht fiir ein rechtlich verankertes, professionelles
Handlungsfeld mit eigenem Auftrag, eigener Zielgruppe und eigenen Methoden, was sie fachlich prazise
und im Fachdiskurs unverwechselbar macht.
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1. Rechtliche und fachliche Einordnung

Gesetzliche Grundlagen, Zielgruppe, aJusa im System

Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit (adusa) ist ein eigenstandiges Handlungsfeld der Kinder- und
Jugendhilfe. Sie unterstiitzt junge Menschen bis 27 Jahre am Ubergang von der Schule in Ausbildung und
Beruf individuell und sozialpadagogisch. Im Vordergrund steht die Personlichkeitsentwicklung als Grundlage
flir soziale und berufliche Integration. In diesem Kapitel legen wir zunachst die gesetzlichen Grundlagen dar,
zeigen dann, was aJdusa fachlich definiert und, ordnen schlieBlich ein, welche Rolle aJusa als Drehscheibe
zwischen den Systemen einnimmt.

1.1 Gesetzliche Grundlagen
Die rechtliche Verankerung von aJusa ergibt sich aus dem SGB VIII - Kinder- und Jugendhilfe:

§ 1 SGB VIII begriindet das Recht jedes jungen Menschen auf Férderung seiner Entwicklung und auf Erziehung
zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit. Jugendhilfe soll
junge Menschen in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung fordern und dazu beitragen, Benachteiligungen
zu vermeiden oder abzubauen. Ziel ist es, jungen Menschen zu ermdglichen, selbstbestimmt zu interagieren
und gleichberechtigt am Leben in der Gesellschaft teilzuhaben.

§ 10 SGB VIII regelt das Verhaltnis der Jugendhilfe zu anderen Sozialleistungen. Fiir adusa ist das zentral,
weil sie an der Schnittstelle zwischen Jugendhilfe (SGB VIII) und Arbeitsférderung (SGB II/III) wirkt. Konkret
bedeutet das, dass die Jugendhilfe bei der Existenzsicherung den Leistungen nach SGB II grundsatzlich
vorgeht (§ 10 Abs. 3 Satz 1 SGB VIII). Bei Eingliederungs- und Vermittlungsleistungen in Arbeit gilt dagegen
das Umgekehrte: Hier haben SGB II und SGB III grundsatzlich Vorrang, die Jugendhilfe ist nachrangig (§ 10
Abs. 3 Satz 2 SGB VIII). In der Praxis wird diese Nachrangregel jedoch oft pauschaler angewendet, als es das
Gesetz vorsieht: § 13 SGB VIII bleibt weiterhin anwendbar, wenn arbeitsmarktnahe Leistungen nicht rechtzeitig
greifen, nicht ausreichen oder sozialpddagogische Hilfe im Einzelfall geboten ist. Wenn sozialpadagogische
Unterstilitzung im Vordergrund steht, ist § 13 SGB VIII zustandig - auch parallel zu SGB II/III (Wiesner/Wapler
2026).

§ 13 SGB VIII konkretisiert den Auftrag der Jugendsozialarbeit: Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer
Benachteiligungen oder zur Uberwindung individueller Beeintrichtigungen in erhéhtem MaBe auf
Unterstiitzung angewiesen sind, sollen im Rahmen der Jugendhilfe sozialpddagogische Hilfen angeboten
werden, die ihre schulische und berufliche Ausbildung, Eingliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale
Integration fordern. Als Soll-Vorschrift begriindet dies eine Handlungsverantwortung der 6ffentlichen Trager
der Jugendhilfe.

§ 24 LKJHG BW (in Kraft seit 01.81.2026) konkretisiert den Auftrag der Jugendsozialarbeit fiir Baden-
Wiirttemberg. aJusa wird als eigenstandiges Leistungsfeld benannt (§ 24 Abs. 1 Nr. 4 LKJHG BW), und der
Auftrag zur Forderung von Ausbildung und Berufseinstieg wird ausdriicklich erteilt (§ 24 Abs. 2 S. 3 LKJHG
BW). Ortliche Triger werden verpflichtet, bedarfsgerechten Zugang sicherzustellen - ausdriicklich in
Verbundlosungen mit Schulverwaltung, Bundesagentur fiir Arbeit und Ausbildungstragern (§ 24 Abs. 3 LKJHG
BW). Baden-Wirttemberg nimmt mit dem landesgeférderten Modellprojekt ,SLAY! Your career® eine
Vorreiterrolle ein und zeigt, wie § 24 LKJHG konkret umgesetzt werden kann.

Was daraus folgt

Die rechtliche Grundlage ist da. Was fehlt, ist die konsequente Umsetzung: strukturelle Verankerung,
verlassliche Finanzierung und die Verankerung von aJdusa als dauerhafter Bestandteil kommunaler
Infrastruktur.
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1.2 Fachliche Einordnung: Was aJusa ausmacht

Wer wird erreicht - die Zielgruppe

aJusa richtet sich an junge Menschen bis 27 Jahre, die am Ubergang von der Schule in den Beruf besondere
Unterstitzung aufgrund von herausfordernden Lebenslagen brauchen. Das ist eine breite und heterogene
Gruppe, die junge Menschen umfasst, die sich in einer schwierigen Lebensphase befinden, die
(vorlibergehend) den Anschluss verloren haben - aber auch solche, die bereits langer ohne institutionellen
Kontakt sind und von bestehenden Regelangeboten nicht mehr erreicht werden.

Was diese jungen Menschen verbindet, ist nicht ein einzelnes Merkmal, sondern die Erfahrung, dass der Weg
in Ausbildung oder Arbeit (gerade) nicht gelingt, oft weil sich mehrere Belastungen liberlagern: psychische
Erkrankungen, prekdre Wohn- und Lebensverhaltnisse, schwierige familidre Hintergriinde, Gewalterfahrungen,
Schulden. Viele haben jedwedes Vertrauen in private wie 6ffentliche Institutionen verloren, weil sie wiederholt
erlebt haben, dass diese Systeme sie nicht anhaltend und nachhaltig unterstiitzen.

Gleichzeitig bringen diese jungen Menschen mehr Ressourcen und Motivation mit, als oftmals von auf3en
sichtbar ist. Was ihnen allerdings fehlt, ist kein Antrieb, sondern ein passender institutioneller Rahmen und ein
Angebot, das zu ihrer Lebenssituation passt.

adusa ist fur alle diese jungen Menschen da: fiir diejenigen, die mit etwas Unterstlitzung schnell wieder FuB
fassen, genauso wie fiir diejenigen, die eine langere Begleitung brauchen. Was aJusa dabei konkret bewirken
kann, zeigen die Ergebnisse aus dem Modellprojekt ,SLAY! Your career welche in Kapitel 3 ausfiihrlich
dargestellt sind.

Was aJusa konkret leistet

adusa schlieBt Versorgungsliicken, die andere Angebote strukturell nicht schlieBen kdnnen. Sie ist freiwillig
und sanktionsfrei - Teilnahme entsteht aus Beziehung und positiver Erfahrung, nicht aus Druck. Sie ist
niedrigschwellig und offen - junge Menschen kdnnen kommen, wie sie sind und nach Unterbrechungen, ohne
Rechtfertigungsdruck, wiederkommen. Sie ist beziehungsorientiert und langfristig - tragfahige Beziehungen
entstehen liber Monate, nicht liber Wochen und aJusa investiert diese Zeit.

adusa arbeitet ganzheitlich: Wohnen, Gesundheit, soziale Einbindung und Alltagsstruktur gehdren ebenso in
den Blick, weil all diese Bereiche Voraussetzungen fiir Stabilitat sind. Dabei libernimmt aJusa keine Aufgaben,
die in die Zustandigkeit anderer Fachstellen fallen, etwa der therapeutischen Versorgung, der Wohnhilfen oder
der Schuldnerberatung. Weil junge Menschen diese Angebote jedoch haufig nicht erreichen oder im
Hilfesystem ,durchfallen®, berat und vernetzt adusa sie, begleitet sie zu den entsprechenden Angeboten und
tragt dazu bei, dass diese Ubergénge gelingen. Durch ihre Kenntnis der unterschiedlichen Systeme wirkt aJusa
systemverbindend und tbernimmt fiir junge Menschen eine wichtige Lotsenfunktion.

Wie aJusa dabei mit anderen Angeboten am Ubergang von der Schule in den Beruf zusammenwirkt, zeigt die
folgende Ubersicht:

Angebot Leistung Wie aJusa die ,,Briicke* bildet
Schulsozialarbeit Lebensweltorientierte Pravention am Ort  Ubernimmt nahtlos vor, wihrend oder nach
Schule Schulaustritt und begleitet bis 27 Jahre weiter mit

Blick auf berufliche Perspektiven

Mobile Jugendarbeit Beziehungsaufbau, Stabilisierung, Nutzt diese Beziehungen als Grundlage fiir gezielte
aufsuchende Arbeit im Sozialraum berufliche Integration

SGB II/III- Aktivierung, Arbeitsvermittlung Schafft durch sozialpddagogische Stabilisierung

MaBnahmen die Voraussetzungen fiir ArbeitsmarktmaBnahmen

§ 16h SGB II Projektbefristete = Heranflihrung an Bietet strukturell verankerte, dauerhafte

Jobcenter-Regelangebote bis 25 Jahre  jugendsozialpadagogische Begleitung bis 27 Jahre
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Warum bestehende Angebote nicht reichen

Schule, Jobcenter und Agentur fiir Arbeit arbeiten entlang ihrer jeweiligen gesetzlichen Logiken. Die Schule ist
auf Bildungsvermittlung ausgerichtet, nicht auf sozialpddagogische Stabilisierung und Begleitung. Das
Jobcenter und die Agentur fiir Arbeit sind auf Aktivierung und Vermittlung ausgerichtet, nicht auf den langen
Beziehungsaufbau, den diese Zielgruppe braucht. Die SGB II- und SGB III-MaBnahmen setzen eine
Grundstabilitdt voraus, die viele der Betroffenen (noch) nicht haben. Standardisierte MaBnahmen mit
Anwesenheitspflicht, Sanktionslogik und festem Zeitrahmen liberfordern viele junge Menschen, die zunachst
Sicherheit, Verlasslichkeit und Zeit brauchen (Bertelsmann/DKJS-Studie 2026). Deutlich mehr als die Halfte
der geforderten jungen Menschen in SGB II/III-MaBnahmen beginnt im Anschluss keine Berufsausbildung,
rund 40 Prozent auch keine sozialversicherungspflichtige Beschaftigung (BIBB-Datenreport 2025).

Das Ergebnis ist bekannt: MaBnahmen werden abgebrochen, 6ffentliche Institutionen verlieren den Kontakt zu
den jungen Menschen, die nachste MaBnahme fangt von vorne an - ohne dass sich die Lebenssituation
verandert hat. Diese Liicke ist nicht zufallig, sondern strukturell.

Hinzu kommt: Der Bedarf wachst. Die Zahl junger Menschen, die gefahrdet sind, aus Systemen wie Schule,
Ausbildung oder QualifizierungsmaBnahmen herauszufallen, nimmt seit Jahren zu (RBS 2026). Fast jeder dritte
Jugendliche gibt heute an, eine psychische Behandlung zu bendtigen - ein neuer Hochststand (Trendstudie
Jugend in Deutschland 2026). Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf Bildungsbiografien und psychische
Gesundheit sind noch nicht abschlieBend aufgearbeitet (Ravens-Sieberer et al. 2025). Gleichzeitig steigen die
Anforderungen des Ausbildungsmarktes, wahrend niedrigschwellige Zugange abnehmen (BMFSFJ 2024).

Diese Entwicklung hat strukturelle Ursachen - sie ist keine individuelle Schwache der betroffenen jungen
Menschen, sondern eine direkte Folge gesellschaftlicher und politischer Entwicklungen. Wer das ernst nimmt,
kann die Antwort nicht allein bei den Betroffenen suchen.

Was Erfolg bedeutet und was die Zahlen zeigen

Die Wirkung von adJusa lasst sich nicht allein an Vermittlungszahlen messen. Ihr grundlegendes Ziel ist die
Starkung der Handlungsbefahigung junger Menschen, also ihrer Zuversicht und Fahigkeit, das eigene Leben
auch unter schwierigen Bedingungen selbstbestimmt zu gestalten (ausfiihrlich dazu Kapitel 3.1).

Erfolgsindikatoren sind daher zunachst individuelle Entwicklungsschritte: gestarktes Selbstvertrauen, eine
verlassliche Tagesstruktur, soziale Teilhabe, die Anbindung an therapeutische Hilfen und berufliche
Orientierung. Der Ubergang in Ausbildung, Arbeit, Schule oder einen Freiwilligendienst ist ebenso ein Erfolg,
jedoch in der Regel ein nachgelagerter Schritt, der auf dieser Stabilisierung aufbaut.

Dass diese Logik nicht auf Kosten konkreter Ergebnisse geht, zeigt das Modellprojekt ,SLAY! Your career”: Bei
mehr als der Hilfte der ausgetretenen Teilnehmenden gelang der direkte Ubergang in Ausbildung, Arbeit,
Schule oder einen Freiwilligendienst (ausfiihrlich in Kapitel 3 und in der Wirkungsanalyse im Anhang). Dabei
ist zu berlicksichtigen, dass ,,SLAY! Your career” als Modellprojekt vergleichsweise gut ausgestattet war. Die
Ergebnisse zeigen, was moglich ist, wenn adusa die notigen Rahmenbedingungen hat. Genau diese
Rahmenbedingungen gilt es strukturell abzusichern, damit sie nicht die Ausnahme bleiben, sondern zur Regel
werden.

1.3 aJusa im System - die Drehscheibe

Junge Menschen am Ubergang von der Schule in den Beruf bewegen sich durch viele Systeme: Schule,
Ausbildung, Arbeitsforderung, Gesundheitsversorgung etc. Jedes System hat seinen eigenen Auftrag und alle
erfiillen wichtige Funktionen. Und doch gibt es eine Gruppe junger Menschen, die durch dieses strukturelle
.Nebeneinander” fallt. Nicht weil die einzelnen Systeme versagen, sondern weil niemand strukturell dafir
zustandig ist, die Systeme zu verbinden und zusammenzuhalten.

aJusa kann einen wesentlichen Beitrag leisten, damit junge Menschen nicht ,,zwischen den Systemen* verloren
gehen: Sie verbindet, was sonst unverbunden bleibt, halt Kontakt zu den jungen Menschen auch dann, wenn
MaBnahmen abbrechen, und unterstiitzt junge Menschen dabei, tragfahige Anschliisse in Ausbildung, Arbeit,
Schule oder Behandlung aufzubauen und zu stabilisieren. Dabei ist aJusa nicht allein strukturell zustandig fir
das ,Ganze*, aber sie kann - aufgrund ihrer Arbeitsweise und Position an der Schnittstelle - oft diejenige
Instanz sein, die Ubergénge fiir junge Menschen praktisch zusammenhalt.
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Das macht adusa zu einem eigenstandigen
Handlungsfeld mit eigenem Auftrag, eigener
Methodik und eigener Zielgruppe. adusa ist keine
Konkurrenz zu Schule, Jobcenter, Agentur fir
Arbeit oder Gesundheitsversorgung. Sie erganzt
diese Systeme dort, wo deren Logik, Reichweite

und Wirkungsraum strukturell begrenzt sind. Gesund- .
. . . . . . heits- b::j;
Ein wichtiger Rahmen fiir diese Zusammenarbeit system ‘ 9

sind die Jugendberufsagenturen, die laut
Servicestelle Jugendberufsagenturen in Baden-
Wirttemberg nahezu flachendeckend vorhanden
sind. Wie adusa diese Strukturen als ‘ '
Kooperationsrahmen nutzen kann und welche
Rolle freie Trager dabei spielen, wird in den
Kapiteln 2 und 4 beschrieben.

Arbeits-
forderung
/ Grund-
sicherung

Die fachliche Haltung von aJusa, die Prinzipien der Appildung 1: adusa im System - die Drehscheibe.
Angebotsgestaltung und das methodische Handeln

sind ausfuhrlich beschrieben 'in den Fachstandards Eigene Darstellung, Paritdtischer Wohlfahrtsverband Baden-
fiir die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit in Wrttemberg 2026

Baden-Wiirttemberg.

— aJusa ist kein ,LiickenbiiBer“ und kein Ubergangsprogramm. Sie ist ein eigenstindiges, dauerhaft
notwendiges Handlungsfeld mit gesetzlichem Auftrag, nachgewiesener Wirkung und einer Zielgruppe,
die kein anderes System in dieser Form erreicht. Kommunen, Stadt- und Landkreise und Land sind
aufgefordert, diese Aufgabe strukturell zu verankern und verldsslich zu finanzieren.

Quellen Kapitel 1:

Bertelsmann Stiftung / Deutsche Kinder- und Jugendstiftung (Hrsg.) (2026): Drei Perspektiven - eine Vision.
Herausforderungen und Reformimpulse fiir den Ubergangssektor. Giitersloh/Berlin. Online verfiigbar unter:
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/drei-perspektiven-eine-vision

Bundesinstitut fiir Berufsbildung (Hrsg.) (2025): Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2025. Informationen und Analysen
zur Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn: BIBB. Online verfligbar unter:
https://www.bibb.de/dienst/publikationen/de/20621

Bundesministerium flir Bildung, Familie, Senioren, Frauen und Jugend (2024): Zur Lage der jungen Generation: Die
Jugendbroschiire zum 17. Kinder- und Jugendbericht. Berlin. BMBFSFJ. Online verfligbar unter:
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/255762/3f80b4a8549f1165829eaf2c3a6f7d5a7/17-kinder-und-jugendbericht-
jugendbroschuere-data.pdf

Der Paritatische Baden-Wiirttemberg / LAG Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg (2026): Fachstandards fiir die
arbeitsweltbezogene  Jugendsozialarbeit in  Baden-Wirttemberg. Online verfligbar unter: https://paritaet-
bw.de/verband/projekte/slay-your-career-modellprojekt-zur-arbeitsweltbezogenen-jugendsozialarbeit

Ravens-Sieberer, Ulrike et al. (2025): COPSY-Studie, 8. Befragungswelle (Sep/Okt 2025). Psychische Gesundheit von
Kindern und Jugendlichen in Deutschland. Hamburg: Universitatsklinikum Hamburg-Eppendorf. Online verfligbar unter:
https://www.uke.de/copsy

Robert Bosch Stiftung (2026): Deutsches Schulbarometer. Befragung Schiiler:iinnen 2025/26. Stuttgart/Berlin. Online
verfligbar unter: https://www.bosch-stiftung.de/de/presse/2026/03/deutsches-schulbarometer-psychische-belastung-bei-
kindern-und-jugendlichen-steigt.

Schnetzer, Simon / Hampel, Kilian / Kolleck, Nina (2026): Jugend in Deutschland 2026 - Zukunft unter Druck. Kempten:
Datajockey Verlag. Online verfligbar unter: https://www.simon-schnetzer.com/jugendstudien/jugend-in-deutschland-2026

Paritatischer Wohlfahrtsverband BW - LAG Jugendsozialarbeit BW


Der%20Paritätische%20Baden-Württemberg%20/%20LAG%20Jugendsozialarbeit%20Baden-Württemberg%20(2026):%20Fachstandards%20für%20die%20arbeitsweltbezogene%20Jugendsozialarbeit%20in%20Baden-Württemberg.%20Online%20verfügbar%20unter:%20https:/paritaet-bw.de/verband/projekte/slay-your-career-modellprojekt-zur-arbeitsweltbezogenen-jugendsozialarbeit
Der%20Paritätische%20Baden-Württemberg%20/%20LAG%20Jugendsozialarbeit%20Baden-Württemberg%20(2026):%20Fachstandards%20für%20die%20arbeitsweltbezogene%20Jugendsozialarbeit%20in%20Baden-Württemberg.%20Online%20verfügbar%20unter:%20https:/paritaet-bw.de/verband/projekte/slay-your-career-modellprojekt-zur-arbeitsweltbezogenen-jugendsozialarbeit
Der%20Paritätische%20Baden-Württemberg%20/%20LAG%20Jugendsozialarbeit%20Baden-Württemberg%20(2026):%20Fachstandards%20für%20die%20arbeitsweltbezogene%20Jugendsozialarbeit%20in%20Baden-Württemberg.%20Online%20verfügbar%20unter:%20https:/paritaet-bw.de/verband/projekte/slay-your-career-modellprojekt-zur-arbeitsweltbezogenen-jugendsozialarbeit
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/publikationen/publikation/did/drei-perspektiven-eine-vision
https://www.bibb.de/dienst/publikationen/de/20621
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/255762/3f8b4a8549f1165829eaf2c3a6f7d5a7/17-kinder-und-jugendbericht-jugendbroschuere-data.pdf
https://www.bmbfsfj.bund.de/resource/blob/255762/3f8b4a8549f1165829eaf2c3a6f7d5a7/17-kinder-und-jugendbericht-jugendbroschuere-data.pdf
https://paritaet-bw.de/verband/projekte/slay-your-career-modellprojekt-zur-arbeitsweltbezogenen-jugendsozialarbeit
https://paritaet-bw.de/verband/projekte/slay-your-career-modellprojekt-zur-arbeitsweltbezogenen-jugendsozialarbeit
https://www.uke.de/copsy
https://www.bosch-stiftung.de/de/presse/2026/03/deutsches-schulbarometer-psychische-belastung-bei-kindern-und-jugendlichen-steigt
https://www.bosch-stiftung.de/de/presse/2026/03/deutsches-schulbarometer-psychische-belastung-bei-kindern-und-jugendlichen-steigt
https://www.simon-schnetzer.com/jugendstudien/jugend-in-deutschland-2026

Handlungsanforderungen zur strukturellen Verankerung der adusa in Baden-Wiirttemberg 2026

Servicestelle Jugendberufsagenturen Baden-Wirttemberg. Online verfligbar unter: https://www.servicestelle-jba.de/

Wiesner, Reinhard / Wapler, Friederike (Hrsg.) (2026): SGB VIII. Kinder- und Jugendhilfe. Kommentar. 7. Auflage. Miinchen:
C.H. Beck.
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2. Allianzen aufbauen und

Verantwortungsgemeinschaften bilden

Soziales, Bildung, Wirtschaft, Gesundheit und Wohnen gemeinsam denken

Wir haben kein Jugendproblem, sondern ein Kooperationsproblem der Systeme.

Ubergiange scheitern selten an einer einzigen Ursache. Schule, Jugendhilfe, Agenturen fiir Arbeit, Jobcenter,
Betriebe und Gesundheitswesen sind jeweils fiir einen Teil der Lebensrealitat junger Menschen verantwortlich
(Bildung, Ausbildung, Existenzsicherung, Gesundheit) und erfiillen ihren Auftrag. Was oftmals fehlt, ist die
Verbindung zwischen diesen Akteuren und deren Zustandigkeiten. Aus Sicht junger Menschen entsteht
dadurch oft ein Puzzle aus Einzelzustandigkeiten, das niemand zusammenhalt. Die Verantwortung fir einen
gelingenden Ubergang wandert, Ubergdnge bleiben ungeklart und manche junge Menschen verschwinden aus
dem Blick.

Das zentrale Problem: Keiner dieser Akteure versteht sich als gemeinsam verantwortlich fiir den
Gesamtlibergang. Solange jeder nur seinen Teil erfiillt, ohne Mitverantwortung zu libernehmen, entstehen
Licken - und junge Menschen fallen durch.

Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit! (aJusa) wirkt am starksten, wenn Kooperation nicht als
Zusatzaufgabe lauft, sondern als verbindliche ,Arbeitsinfrastruktur”, die auf gemeinsamer Verantwortung
basiert: klare Rollen, verlassliche Ubergaben, gemeinsame Steuerung bei komplexen Verldufen und politische
Entscheidungen, die dadurch Kontinuitat moglich machen.

Dazu gehoren auch fachliche Beratungs- und Unterstiitzungsstrukturen, etwa zu psychischer Gesundheit,
Sucht, Schulden, Krisenintervention, Supervision und Fallberatung. Kurze Wege ,dazwischen“ sichern Qualitat
und verhindern, dass Zusammenarbeit an Uberlastung scheitert.

Im Folgenden gehen wir auf die zentralen Partner ein, mit denen aJusa diese , Arbeitsinfrastruktur® aufbaut.

2.1 Ausgangslage: Warum Allianzen der entscheidende Hebel sind

Viele junge Menschen sind bereits mit mehreren ungelosten Problemen zugleich konfrontiert, wenn sie am
Ubergang von der Schule in den Beruf ankommen: Schulische Schwierigkeiten treffen auf psychische
Belastungen, familidre Konflikte, Armut oder unsichere Wohnverhaltnisse. Zustandig fiir diese Problemlagen
sind jedoch unterschiedliche Systeme, die entlang von Rechtskreisen und fachlichen Logiken organisiert und
oft nicht aufeinander abgestimmt agieren. Die Folgen sind Schulabgdnge ohne Anschlussperspektive,
Ausbildungsabbriiche in der Probezeit, MaBnahmen, die enden, ohne dass sich etwas verandert hat, und
Phasen, in denen junge Menschen zeitweise aus allen Systemen herausfallen oder sich aus Uberforderung
bewusst zurlickziehen (Pingel 2010).

Diesen Problemlagen lasst sich nur entgegenwirken, wenn sich die verantwortlichen Akteure zu einer Allianz
zusammenschlieBen und die Aufgabe als gemeinsame Zustandigkeit begreifen. Dabei bedeuten ,Allianzen“
eine verlassliche Zusammenarbeit auf Augenhohe. Das Modellprojekt ,SLAY! Your career" zeigt: Genau diese
verbindende Funktion kann aJusa libernehmen, wenn sie dafiir den strukturellen Raum erhalt - als die Instanz,
die Zustandigkeiten zusammenhalt, wo andere Systeme an ihre eigenen Grenzen stofR3en.

1 Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit (aJusa) ist ein eigenstiandiges Handlungsfeld der Kinder- und Jugendhilfe nach § 13 SGB VIII,
das junge Menschen bis 27 Jahre sozialpadagogisch am Ubergang von der Schule in den Beruf unterstiitzt (vgl. Kapitel 1). Die fachliche
Haltung, die Prinzipien der Angebotsgestaltung und das methodische Handeln sind ausfiihrlich beschrieben in: Der Paritatische Baden-
Wiirttemberg / LAG Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg (2026): Fachstandards fiir die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit in
Baden-Wiirttemberg.
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Ubergaben miissen geklart, Zustandigkeiten transparent gemacht und bei komplexen Fillen gemeinsam
gesteuert werden. Kontinuitat in der Wirkung entsteht, wenn Angebote und Zustandigkeiten dauerhaft
gesichert werden und nicht mit jedem Projektende neu verhandelt werden miissen.

Jugendberufsagenturen: bestehende Infrastruktur, ungenutztes Potenzial

Ein anschauliches Beispiel, wie tragfahige Allianzen aussehen konnen, zeigen die Jugendberufsagenturen
(JBA). In Baden-Wirttemberg existieren sie nahezu flachendeckend. Das sind rechtskreisiibergreifende
Kooperationsstrukturen, in denen Agenturen flir Arbeit, Jobcenter, Jugendamter und weitere
Kooperationspartner zusammenarbeiten, um junge Menschen am Ubergang von der Schule in den Beruf zu
unterstiitzen (Servicestelle Jugendberufsagenturen). Sie sind damit bereits die Infrastruktur, die Allianzen
bildet und braucht.

Freie Trager mit aJusa-Angeboten sind bislang in vielen Regionen kaum systematisch in diese Strukturen
eingebunden - obwohl sie genau die Arbeit leisten, die JBAs brauchen: Sie kennen die lokalen Netzwerke,
erreichen junge Menschen, die durch andere Systeme nicht mehr erreicht werden, und konnen
niedrigschwellige Ubergénge gestalten, die standardisierte MaBnahmen nicht leisten.

Eine tragfahige Weiterentwicklung der Jugendberufsagenturen muss freie Trager als gleichwertige Partner
strukturell verankern. Von Anfang an mit aktiver gegenseitiger Verweisung, gemeinsam entwickelten
Angeboten und klaren Ubergabewegen, statt sie nachgelagert einzubeziehen. Das wiirde die JBAs von einer
Koordinationsstelle zu einer echten Verantwortungsgemeinschaft machen.

Im Folgenden beschreiben wir, welche Partner in welcher Phase des Ubergangsprozesses zentral sind. Die
Logik ist biografisch: Sie beginnt mit friiher Erkennung von Risiken, geht uber zur praktischen Erprobung und
Ausbildung, umfasst die Stabilisierung der Lebensgrundlagen und endet mit der politischen Steuerung und
Verbindlichkeit, die all dies erst moglich macht. Jeder dieser Phasen entsprechen zentrale Akteure - und jeder
dieser Akteure muss verstehen, dass er Teil einer Verantwortungsgemeinschaft fir junge Menschen am
Ubergang von der Schule in den Beruf ist und nicht nur seiner eigenen Aufgabe nachgeht.

2.2 Friihe Erkennung und Pravention: Bildungssektor als Schliisselpartner

Warum Schule der Schliissel ist

Schule ist ein zentrales Zugangssystem. Lehrkrafte sehen alle Schiiler*innen regelmafBig, bemerken
Veranderungen friih und sind haufig einer der letzten institutionellen Kontakte, bevor junge Menschen aus den
Systemen herausfallen. Damit kommt Schule eine wesentliche Funktion der Friiherkennung zu.

Fir die kontinuierliche, praventive sozialpadagogische Arbeit am Ort Schule ist die Schulsozialarbeit, sofern
sie vorhanden ist, zustandig - in enger Abstimmung mit den Lehrkraften. Wichtig ist dabei die rechtliche
Einordnung: Schulsozialarbeit ist nicht Teil der Schule, sondern selbst Jugendsozialarbeit nach § 13a SGB VIII.
Sie arbeitet an der Schnittstelle zwischen Schule und Jugendhilfe.

Auch adusa ist Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII, mit einem eigenen Auftrag: junge Menschen bis 27
Jahre beim Ubergang von der Schule in den Beruf zu begleiten. Wie die Schulsozialarbeit stabilisiert auch sie
die Lebenssituation junger Menschen - richtet diese Stabilisierung aber gezielt auf Ausbildung und Beruf aus
und wirkt dabei nicht nur an der Schule, sondern ebenso auBerhalb. Es handelt sich also um zwei
Handlungsfelder mit unterschiedlichen Schwerpunkten - aber mit der Notwendigkeit, eng
zusammenzuarbeiten.

Warum das allein nicht reicht

Fiir einen Teil der Zielgruppe ist Schule - liber die Schulsozialarbeit - der Ort, an dem friihe Unterstlitzung
ansetzen kann. Fur viele andere ist der Schulkontakt bereits abgebrochen, wenn adusa sie erreicht. Gleichzeitig
nehmen die Belastungen der jungen Menschen zu: Laut Deutschem Schulbarometer der Robert Bosch Stiftung
(2026) fuhlt sich ein Viertel der Schiiler*innen psychisch belastet - ein Wert, der erstmals nach der Pandemie
wieder ansteigt. Die Trendstudie Jugend in Deutschland (2026) zeigt, dass fast jeder dritte Jugendliche angibt,
eine psychische Behandlung zu bendtigen. Das ist ein neuer Hochststand.
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Daraus folgt: Stabilisierung muss friilher beginnen und Ubergidnge miissen planvoll gestaltet werden -
unabhangig davon, ob junge Menschen noch in der Schule sind oder nicht. Das gelingt nur, wenn Schule,
Schulsozialarbeit und adusa nicht nebeneinander, sondern miteinander arbeiten.

Wie die Zusammenarbeit konkret funktioniert
Damit Zusammenarbeit nicht zufallig entsteht, sondern verlasslich tragt, braucht es zwei Ebenen: eine
strukturelle, die den Rahmen setzt, und eine operative, auf der die Fachkrafte im Alltag zusammenwirken.

Auf der strukturellen Ebene vereinbaren Jugendamt, Schulleitung und die freien Trager der Jugendhilfe, die
Schulsozialarbeit und adusa anbieten, verbindlich, wie die Zusammenarbeit organisiert ist. Dazu gehoren
benannte Ansprechpersonen auf allen Seiten, feste Prasenzformen vor Ort wie regelmaiige Sprechzeiten oder
ein Jour Fixe, definierte Ubergabewege und Abliufe sowie datenschutzkonforme Einwilligungs- und
Informationswege. Ebenso gehdren ein abgestimmter Umgang mit Krisensituationen und gemeinsame
Kriterien dazu, wann und in welcher Form Unterstiitzung friihzeitig greift. Dieser Rahmen schafft
Planungssicherheit: kurze Wege, klare Rollen und ein einheitliches Vorgehen, wenn schnelles Handeln
erforderlich ist.

Auf der operativen Ebene beginnt der Prozess in der Regel im Unterricht. Lehrkrafte bemerken Veranderungen
- Leistungsabfall, verandertes Verhalten, zunehmende Fehlzeiten - und weisen den jungen Menschen auf das
Angebot der Schulsozialarbeit hin. Ob und in welchem Umfang die Schulsozialarbeit tatig wird, liegt nach dem
Prinzip der Freiwilligkeit beim jungen Menschen selbst. Im vertrauensvollen Gesprach klart die
Schulsozialarbeit gemeinsam mit dem jungen Menschen, was er benotigt: Geht es um Stabilisierung im
schulischen Kontext, um Krisenbewaltigung oder Beziehungsaufbau, liegt der Schwerpunkt bei der
Schulsozialarbeit. Zeichnet sich ab, dass es um berufliche Orientierung, die Vorbereitung des Ubergangs oder
um intensive Begleitung bei drohendem oder erfolgtem Schulaustritt geht, kann - mit Einverstandnis des
jungen Menschen - der Kontakt zu aJusa hergestellt werden. Uberlagern sich psychische Belastung und
berufliche Perspektivlosigkeit, konnen beide Handlungsfelder parallel tatig werden - mit klar verteilten Rollen,
damit junge Menschen nicht zwischen den Zustandigkeiten verloren gehen.

Auch Praktika und Erprobungsphasen gehoren in diese gemeinsame Verantwortung. Sie wirken fiir die
Zielgruppe vor allem dann, wenn sie vorbereitet, begleitet und nachbereitet werden. Wenn Schule, Betriebe
und aJusa sie kooperativ planen und strukturiert nachbereiten, steigt die Wahrscheinlichkeit erheblich, dass
aus einer Praxiserfahrung eine tragfahige Anschlussperspektive wird.

Was es braucht

Damit diese Zusammenarbeit nicht von einzelnen engagierten Personen abhangt, sind mehrere
Voraussetzungen zu schaffen. Erforderlich sind Zeitressourcen fiir Austausch und Fallbesprechungen, die als
Teil der reguldren Arbeit eingeplant und nicht als Zusatzaufgabe behandelt werden. Erforderlich sind klar
zugeordnete Verantwortlichkeiten, damit erkennbar bleibt, wer zu welchem Zeitpunkt Verantwortung
Ubernimmt. Erforderlich ist eine regelmaBige Abstimmung, die nicht erst im Krisenfall stattfindet. Und
erforderlich ist gegenseitiges Vertrauen, das sich aus einem gemeinsamen Ziel speist und nicht aus
Konkurrenz um Zustandigkeiten und Ressourcen.

Schule als Partner am Ubergang
Schule erkennt Risiken friih und ist oft der letzte institutionelle Ort, an dem Uberginge aktiv
gestaltet werden konnen. Gemeinsam mit der Schulsozialarbeit und aJdusa ist sie damit ein
zentraler Partner am Ubergang von der Schule in den Beruf. Dieses Potenzial muss strukturell
abgesichert und ausgebaut werden.

2.3 Stabilisierung der Lebenslagen: Soziales, Gesundheit und Wohnen
verzahnen

Wohnen und Gesundheit sind die Voraussetzung, nicht das Randthema
Ohne stabile Wohnsituation bleibt eine Ausbildung oder ein geregelter Alltag fiir viele junge Menschen
praktisch unmoglich - unabhangig davon, wie motiviert sie sind und wie gut andere Unterstiitzung greift. Wer
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nachts nicht weif3, wo er schlaft, erscheint morgens nicht zum Praktikum, hat keinen Ort zum Lernen und verliert
innerhalb weniger Tage die gesamte Tagesstruktur.

Ahnlich verhilt es sich mit der gesundheitlichen Situation. Eine unbehandelte Depression, eine Angststérung
oder eine Suchterkrankung macht regelmaBige Anwesenheit unmaglich, lange bevor sie als Abbruchgrund
sichtbar wird. Beide Themen - Wohnen und Gesundheit - werden nach den Erfahrungen von ,SLAY! Your
career* in der Praxis haufig zu spat und zu beildufig mitgedacht; meist erst dann, wenn eine akute Krise
eingetreten ist. Beides muss von Anfang an Bestandteil der Planung sein.

Wo die Uberginge konkret scheitern

Die Zielgruppe bringt haufig mehrere Problemlagen gleichzeitig mit, und kein einzelnes Angebot kann diese
Bandbreite abdecken. Kritisch sind deshalb nicht die einzelnen Hilfen, sondern die Uberginge zwischen ihnen.
Einige typische Konstellationen aus der Projektpraxis machen das deutlich.

Ein junger Mensch wird nach einem stationaren Klinikaufenthalt entlassen, ohne dass eine ambulante
Weiterbehandlung organisiert ist. Die Wartezeit auf einen Therapieplatz betragt mehrere Monate. In dieser
Zeit fallt er aus jeder MaBnahme heraus, weil niemand die Liicke liberbriickt.

Ein anderer verliert mit dem 18. Geburtstag die Jugendhilfeleistung, ohne dass geklart ist, wer anschlieBend
begleitet. Zwischen Jugendamt, Jobcenter und Eingliederungshilfe entsteht ein Verantwortungsvakuum, das
Wochen oder Monate dauert.

Eine dritte Konstellation: Die Wohnsituation eskaliert, eine Kiindigung steht im Raum, das Jobcenter benotigt
Unterlagen, die der junge Mensch nicht beibringen kann, und die Wohnungsnotfallhilfe wird erst eingeschaltet,
wenn die Obdachlosigkeit bereits eingetreten ist. Die begonnene Ausbildung bricht in dieser Phase ab - nicht
aus fehlender Motivation, sondern weil die Lebensgrundlage weggefallen ist.

In all diesen Fallen versagt nicht ein einzelnes System. Es fehlt die Verbindung zwischen ihnen.

Welche Rolle aJusa spielt - und wo ihr Auftrag endet
Auch wenn aJdusa eine ,Drehscheiben- oder Scharnierfunktion“ hat, sind ihre Gestaltungsmoglichkeiten
begrenzt. Beispielsweise kann sie einen Ubergang zwischen Gesundheitswesen und der Integration in
Ausbildung und Arbeit fordern, medizinische Aufgaben wie Diagnostik und Therapie kann sie jedoch nicht
leisten, hier endet ihr Auftrag. Ebenso kann sie bei drohendem Wohnungsverlust friihzeitig erkennen, benennen
und anbinden, Wohnraum schaffen kann sie jedoch nicht.

Gerade an dieser Grenze zeigt sich jedoch eine Leistung, die andere Systeme strukturell nicht erbringen
konnen. Viele junge Menschen der Zielgruppe sind an keine Unterstilitzungssysteme angebunden und werden
von diesen nicht mehr erreicht. Therapeutische oder medizinische Hilfe in Anspruch zu nehmen, setzt voraus,
dass ein junger Mensch liberhaupt einen Zugang findet und bereit ist, diesen Schritt zu gehen. adusa schafft
genau diesen Vorlauf: Sie baut Vertrauen auf, begleitet behutsam und macht den ersten Schritt in Richtung
professioneller Versorgung erst moglich - nicht durch Vermittlung allein, sondern durch Beziehung.

Warum das nicht die Aufgabe von aJusa allein sein darf

Gegenwartig gleicht die Praxis vielerorts einer Notlosung: adJusa-Fachkrafte organisieren, was organisierbar
ist, telefonieren sich durch Zustindigkeiten, finden Uliber personliche Kontakte eine Ubergangslosung und
Uberbriicken Wartezeiten, fiir die sie weder zustandig noch ausgestattet sind. Das funktioniert, solange einzelne
Fachkrafte liber gewachsene Netzwerke verfiigen - und es bricht zusammen, sobald diese Personen wechseln.
So sollte es nicht sein. Die Verantwortung fiir tragfdhige Ubergange liegt bei allen beteiligten Systemen
gemeinsam: bei der Jugendhilfe, dem Gesundheitswesen, der Wohnungsnotfallhilfe, der Arbeitsférderung, der
Grundsicherung, der Eingliederungshilfe und der Wohnungswirtschaft. Jedes dieser Systeme muss seinen Teil
dazu beitragen, dass Ubergdnge nicht dem Zufall iberlassen bleiben.

Konkret bedeutet das, dass vor Ort verbindlich vorhanden sein muss: eine aktuelle Ubersicht dariiber, welche
Beratungs-, Versorgungs- und Wohnangebote in der Region bestehen und wie sie erreichbar sind, benannte
Ansprechpersonen in den jeweiligen Systemen, verabredete Wege fiir die Ubergabe zwischen den
Rechtskreisen, sowie Zugange, die kurzfristig nutzbar sind, wenn eine Krise eintritt. Diese Informationen und
Kontakte miissen aktiv bereitgestellt und gepflegt werden - als gemeinsame Infrastruktur, nicht als individuelle
Rechercheleistung einzelner Fachkrafte.
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Worauf es in der Zusammenarbeit ankommt

Vernetzung wird dann wirksam, wenn sie Entscheidungen ermdoglicht und nachhalt. Das beginnt bei einer
gemeinsamen Fallsteuerung fiir komplexe Verlaufe mit klarer Fallverantwortung und knapper Dokumentation.
Es setzt sich fort in Ubergangsstrukturen, die tatsdchlich steuern kdnnen: eindeutige Zustandigkeiten, feste
Ubergabewege und die verbindliche Einbindung von Agentur fiir Arbeit und Jobcenter. Gemeinsame
Kennzahlen wie Anschluss und Anschlussstabilitat sorgen dafiir, dass nicht nur Aktivitat sichtbar wird, sondern
Ergebnisqualitat.

Fir den Bereich Wohnen hei3t das zusatzlich, dass die Wohnsituation als eigenstandiges Kriterium in der
kommunalen Jugendhilfe- und Sozialplanung beriicksichtigt wird - nicht erst als Randthema der
Wohnungspolitik. Dafiir braucht es die Wohnungswirtschaft als Partnerin: allen voran kommunale
Wohnungsbaugesellschaften, die die Kommune unmittelbar einbinden kann, daneben Genossenschaften und
private Anbieter, mit denen Kooperationen und Belegungsvereinbarungen sinnvoll sind, etwa fiir befristete
Unterbringung oder Jugendwohnen. Im Rahmen des § 13 SGB VIII sind zudem sozialpadagogisch begleitete
Wohnformen im Kontext von Bildungs- und Eingliederungswegen mitzudenken. In der Praxis entstehen hier
teils Briickenlosungen (Uber Trager: angemieteter Wohnraum oder befristete Unterbringung, wenn
Regelstrukturen nicht rechtzeitig greifen. Solche Behelfslosungen zeigen fachliches Engagement - sie ersetzen
aber keine verlassliche Struktur.

Lebensgrundlagen sichern heiBt Uberginge erméglichen

Ohne gesicherte Wohnsituation, ohne gesundheitliche Stabilisierung und ohne verlassliche
Anbindung an Unterstiitzungssysteme bleibt jede sozialpddagogische Arbeit auf unsicherem
Fundament. Das ist keine Frage zusatzlicher Fiirsorge, sondern Voraussetzung dafiir, dass
Ausbildung und Ubergang iiberhaupt gelingen kénnen - und es ist eine Aufgabe, die alle beteiligten
Systeme gemeinsam tragen miissen.

2.4 Praktische Erprobung und Ausbildung: Wirtschaft als
Verantwortungspartnerin

Betriebe von Beginn an einbinden

Unternehmen und Betriebe sollten nicht erst am Ende der Kette eingebunden werden, sondern von Beginn an
Teil lokaler Allianzen sein. Das gilt flir Betriebe jeder GroB3e: Kleine und mittlere Unternehmen, Handwerk,
Dienstleistung und Sozialwirtschaft sind oft besonders nah an regionalen Allianzen; groBere Unternehmen
bringen eigene Ausbildungsstrukturen und Kapazitaten fiir inklusive Einstiegsformate mit, die ebenfalls
gebraucht werden. Kammern, Innungen und Gewerkschaften wirken als Multiplikatoren, weil sie Betriebe
unterschiedlicher GroBe erreichen und gute Praxis verbreiten.

Warum das Thema Wirtschaft hierhergehort

Fachkraftemangel und demografischer Wandel verscharfen den Wettbewerb um Nachwuchs. Gleichzeitig
gehen Betrieben Bewerber*innen verloren, weil der Ubergang in Ausbildung und Arbeit bei vielen jungen
Menschen unter belastenden Lebenslagen scheitert oder gar nicht erst in Gang kommt. Briiche und Umwege
im Bildungsweg sind zunehmend Teil der Realitdt am Ausbildungsmarkt: Ausbildungsvertrage werden haufig
vorzeitig gelost, auch wenn viele Betroffene anschlieBend in eine neue Ausbildung wechseln. Zudem verfiigen
rund 19 Prozent der 20- bis 34-Jahrigen Uber keinen formalen Berufsabschluss (BIBB-Datenreport 2025).

Wer die Beziehungen aufbaut - und wie das gelingt

Betriebskontakte entstehen nicht von selbst, und sie entstehen nicht auf der Ebene abstrakter
Kooperationsaufrufe. Konkret sind es die Trager der aJusa-Angebote - freie Trager der Jugendhilfe ebenso
wie oOffentliche Trager, die adusa in eigener Verantwortung vorhalten, die tragfahige Beziehungen zu lokalen
Betrieben und Unternehmen aufbauen und pflegen. Sie sind die Instanz, die beide Seiten kennt: die
Lebenslagen der jungen Menschen und die betrieblichen Anforderungen. Damit libernehmen sie eine
Scharnierfunktion, die weder Schule noch Jobcenter in dieser Form leisten kdnnen.

Diese Beziehungsarbeit ist jedoch keine einseitige Aufgabe. Sie gelingt nur, wenn beide Seiten sich als Teil
einer Verantwortungsgemeinschaft verstehen: Trager halten Erreichbarkeit, Vorbereitung und Nachbegleitung
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vor - Betriebe benennen Ansprechpersonen, melden Schwierigkeiten friih und halten Einstiegswege offen, auch
wenn ein Verlauf nicht geradlinig ist. Wo nur eine Seite investiert, bleibt Kooperation von Einzelpersonen und
Zufallen abhangig.

Praktisch bedeutet das kontinuierliche Kontaktpflege statt anlassbezogener Anfragen: bekannte
Ansprechpersonen auf beiden Seiten, eine verladssliche Erreichbarkeit, wenn es wahrend eines Praktikums oder
in der Probezeit schwierig wird, eine realistische Vorbereitung der jungen Menschen auf betriebliche Ablaufe
sowie Begleitung nach dem Einstieg.

Diese Arbeit ist kein Zusatz, sondern Bestandteil des fachlichen Auftrags - und sie wirkt in beide Richtungen:
Betriebe gewinnen eine verlassliche Ansprechstelle, junge Menschen erhalten reale Zugange, und die Trager
starken ihr Standing als anerkannte Partner am Ubergang und in lokalen Allianzen. Kammern, Innungen,
Wirtschaftsforderungen und Gewerkschaften sind dabei wichtige Turoffner, ersetzen aber nicht die direkte
Beziehung zum einzelnen Betrieb.

Was aJusa leisten kann - und was nicht

Ohne Betriebe, die Einstiegsmdglichkeiten tatsachlich &ffnen, bleiben Ubergangsbemiihungen begrenzt. aJusa
kann vorbereiten, begleiten, stabilisieren und vermitteln. Sie kann auch eigene Lern- und Erprobungsorte
auBerhalb von Schule und Betrieb anbieten, in denen junge Menschen arbeitsweltbezogene Routinen, soziale
Kompetenzen und Selbstvertrauen aufbauen. Das ist eine Briicke in Ausbildung und Arbeit, ersetzt aber keinen
betrieblichen Lern- und Ausbildungsort.

Verantwortung der Betriebe

Wer Einstiegsmoglichkeiten offnet, realistische Einarbeitungsphasen gestaltet und Ansprechpersonen
benennt, Ubernimmt Verantwortung. Das ist keine Frage von groBerer Nachsicht, sondern von
gesellschaftlichem Handeln - und es zahlt sich betrieblich aus: weniger Abbriiche, stabilere Fachkrafte,
planbarere Prozesse. Diese Effekte sind Folge der Verantwortungsiibernahme, nicht deren Begriindung.

Damit sich Betriebe 6ffnen kénnen, brauchen sie und die Trager zudem schnellen Zugang zu fachlicher
Beratung, etwa bei Krisenlagen, Versorgungsfragen oder Schnittstellenproblemen. So entsteht eine tragfahige
Arbeitsteilung: aJusa stabilisiert und gestaltet Uberginge, Fachstrukturen sichern Expertise, Betriebe
verantworten Ausbildung und betriebliche Lernprozesse.

Was zusatzlich iiberzeugt

Glaubwiirdige Stimmen aus der Wirtschaft sind ein wirksamer Hebel. Betriebe, die offen berichten, was
schwierig war und was sich gelohnt hat, schaffen Vertrauen und senken Schwellen bei anderen Unternehmen.
Unternehmerisches Engagement und Kofinanzierung kénnen einzelne Praxisbausteine erganzen, ersetzen
aber nicht die offentliche Grundverantwortung.

Wirtschaft tragt gesellschaftliche Mitverantwortung

Betriebe sind nicht nur NutznieBer gut vorbereiteter Fachkrafte. Sie sind Teil des gesellschaftlichen
Gefliges, welches jungen Menschen Teilhabe ermoglicht oder verwehrt. Das ist keine Frage von
mehr Nachsicht, sondern von gesellschaftlichem Verantwortungsbewusstsein.

2.5 Politische Steuerung und Verbindlichkeit: Rahmenbedingungen schaffen

Die in diesem Kapitel beschriebenen Allianzen entstehen nicht allein durch das Engagement einzelner
Fachkrafte. Damit offentliche und freie Trager ihre jeweiligen Kompetenzen wirksam zum Wohl junger
Menschen einbringen konnen, braucht es einen verbindlichen politischen und fachlichen Rahmen. Die
offentlichen Akteure tragen Verantwortung fiir die Planung, die Sicherstellung bedarfsgerechter Angebote und
die Gestaltung verlasslicher Kooperationsstrukturen. Freie Trager bringen ihre fachliche Expertise, ihre Nahe
zu den Lebenswelten junger Menschen und ihre Erfahrung in der praktischen Umsetzung ein. Beide Seiten
miuissen dabei auf Augenhohe zusammenarbeiten.

Politische Steuerung bedeutet in diesem Zusammenhang nicht, die fachliche Arbeit im Einzelfall vorzugeben.
Sie bedeutet, gemeinsame Ziele zu formulieren, Zustandigkeiten zu klaren, Kooperation zu ermdéglichen und
ihre Umsetzung regelmafRig zu lberprifen. Jede lokale Allianz braucht daher ein politisches Mandat, klare
Vereinbarungen und Gremien, in denen die beteiligten Akteure gemeinsam Verantwortung tibernehmen. Politik
kann sich nicht darauf beschranken, einzelne Projekte zu fordern oder Mittel bereitzustellen. Sie muss dafiir
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sorgen, dass Kooperation mit einer Haushaltslogik unterlegt wird, in der entsprechende Mittel verlasslich zur
Verfligung stehen - wodurch Zusammenarbeit planbar wird und nicht von kurzfristigen Forderkulissen abhangt.
Die konkreten Fragen der Finanzierung werden in Kapitel 4 behandelt.

Kommunal- und Kreispolitik entscheiden Uiber Prioritdten, Standorte und die Verortung des
Ubergangsmanagements. Sie schaffen damit die Voraussetzungen dafiir, dass aJusa als Bestandteil der
ortlichen Jugendhilfeplanung umgesetzt und mit den relevanten lokalen Akteuren - etwa Schulen, Jugendamt,
freien Tragern, Jobcentern, Agenturen fir Arbeit, Wohnungsunternehmen und dem Gesundheitswesen -
verbindlich verkniipft wird. Politik und Fachverwaltung brauchen dafiir eine nachvollziehbare Grundlage, zu der
belastbare Kennzahlen, klare Falllogiken und ein realistisches Bild von Wirkung und notwendigem
Ressourceneinsatz gehoren.

Die operative Ausgestaltung von adusa kann durch freie Trager der Jugendhilfe oder durch o6ffentliche Trager
erfolgen. Unabhangig von der Tragerschaft bleibt entscheidend, dass die Angebote fachlich eigenstandig
arbeiten konnen und zugleich in die kommunalen Kooperations- und Steuerungsstrukturen eingebunden sind.
Die offentlichen Trager der Jugendhilfe tragen im Rahmen ihrer Planungsverantwortung dazu bei, den Zugang
zu bedarfsgerechten Angeboten und ihre Ausgestaltung sicherzustellen. Freie Trager libernehmen - sofern sie
aJusa umsetzen - die konkrete sozialpadagogische Arbeit und bringen ihre Erfahrungen in die
Weiterentwicklung der 6rtlichen Strukturen ein. Die Verantwortung fiir gelingende Uberginge kann dabei nicht
auf einzelne Fachkrafte oder Trager verlagert werden; sie muss von den beteiligten Akteuren gemeinsam
getragen werden.

Das Land ist nicht fiir die operative Steuerung einzelner Angebote vor Ort zustandig. Es tragt jedoch
Verantwortung fiir die Rahmenbedingungen, die eine gleichwertige und fachlich abgesicherte Umsetzung
ermoglichen. Dazu gehoren verlassliche fachliche Standards, ressortiibergreifende Abstimmung, fachliche
Beratung und Unterstiitzung sowie geeignete Verfahren, um Bedarf, Wirkung und Versorgungsliicken sichtbar
zu machen.

Wer diese Rahmensetzung triagt

Damit das gelingt, miissen auch auf Landesebene offentliche und freie Akteure abgestimmt handeln und an
einem Strang ziehen. Erfahrungen aus vergleichbaren sektoriibergreifenden Verbiinden zeigen: Governance ist
keine Nebensache, sondern eine eigene Erfolgsbedingung. Der PHINEO Collective Impact Guide beschreibt
dafiir das Prinzip der Ankerorganisation - eine Institution, die Koordination, Kommunikation und gemeinsames
Monitoring lber die Projektlaufzeiten einzelner Trager hinweg dauerhaft tragt, ohne selbst operativ tatig zu
sein (PHINEO 2026).

Der Kommunalverband fir Jugend und Soziales BW (KVJS) ist dabei eine zentrale Adresse, um Orientierung,
Standards und Umsetzungssicherheit in der Flache zu starken: rechtliche Einordnung, Empfehlungen an
Jugendamter sowie Fortbildungen und Fachinformationen erhohen Anschlussfahigkeit und Qualitat. Die LAG
Jugendsozialarbeit BW als Zusammenschluss der Spitzenverbande der Freien Wohlfahrtspflege und freier
Trager biindelt Praxiserfahrung, macht Bedarfe sichtbar und starkt die fachpolitische Anschlussfahigkeit.

Allianzen entstehen nicht durch das Engagement Einzelner, sondern nur, wenn sich alle
beteiligten Akteure als Verantwortungsgemeinschaft verstehen: Schule und Schulsozialarbeit
bei der friihen Erkennung, Betriebe bei der praktischen Erprobung, Gesundheits- und
Wohnungswesen bei der Stabilisierung der Lebensgrundlagen - und Kommunen wie Land, die dafiir
verlassliche Mittel, verbindliche Rahmenbedingungen und Governance-Strukturen schaffen. Wie
diese Verantwortungsgemeinschaft finanziert wird, zeigt Kapitel 4.

Quellen Kapitel 2:
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3. Erfolge sichtbar machen

Wie arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit wirkt

Wer sich fiir die strukturelle Verankerung der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit? (aJusa) einsetzt, muss
ihre Wirkung sichtbar und belegbar machen - erst sichtbare Wirkung schafft die Grundlage, Verankerung
einzufordern.

Was adusa dafiir konkret bewirkt und wie sich das belegen lasst, beantwortet dieses Kapitel auf drei Ebenen:
mit wissenschaftlichen Befunden zur Wirkung arbeitsweltbezogener Jugendsozialarbeit, mit den Ergebnissen
aus dem Modellprojekt ,,SLAY! Your career”, und mit dem Gedankenspiel, was passiert, wenn dieses Angebot
fehlt. Die vollstandige Wirkungsanalyse mit allen Daten, Zitaten und Fallgeschichten aus ,SLAY! Your career"
findet sich im Anhang dieses Papiers.

3.1 Mehr als Vermittlung: was arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit
wirklich leistet

Wirkung in der adusa beginnt nicht mit dem Ausbildungsvertrag. Sie beginnt friher: mit dem ersten
verlasslichen Kontakt, mit der (Wieder-)Etablierung einer Tagesstruktur, mit dem Erleben, dass ein Angebot zu
einem passt und dem Gefiihl willkommen zu sein - trotz personlicher, vielleicht auch gegensatzlicher friiherer
Erfahrungen der jungen Menschen aus dem Ubergangssystem.

Die AJS-Langsschnittstudie hat von 2013 bis 2016 insgesamt 559 junge Menschen in der
arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit in Bayern liber mehrere Jahre begleitet. Eine Gruppe der jungen
Menschen, die der ,SLAY! Your career“-Zielgruppe in vielem ahnelt. Nahezu alle hatten bereits einen oder
mehrere gescheiterte Versuche im Ubergangssystem hinter sich, wobei ca. 83 Prozent der begleiteten jungen
Menschen nur Uber einen Hauptschulabschluss oder gar keinen Abschluss verfligten (Straus/Weinhandl 2024).
Die Studie untersuchte, welche Entwicklungen bei den jungen Menschen neben der Arbeitsmarktintegration
gelingen, und liefert dabei konkrete Befunde:

- Junge Menschen, die in der adJusa eine hohere Handlungsbefahigung entwickeln - verstanden als die
Zuversicht und Fahigkeit, das eigene Leben auch unter schwierigen und unerwarteten Bedingungen
zu verstehen, zu bewaltigen und selbstbestimmt zu gestalten - weisen auch eine hohere
Lebenszufriedenheit, ein besseres subjektives Gesundheitsgefiihl und eine positivere
Zukunftserwartung auf (Straus/Weinhandl 2024).

- Bei der Gruppe, deren Integrationsweg in die Arbeitswelt ohne Unterbrechung verlief, liegt die
Handlungsbefahigung um 10 Punkte hoher als bei jenen, deren Integrationsweg zunachst
unterbrochen ist (66,2 vs. 56,2). Wer also in der aJusa Handlungsbefahigung aufbaut, hat eine
messbar hohere Chance auf einen gelingenden Berufseinstieg (Straus/Weinhandl 2024).

- Je hoher die Handlungsbefahigung, desto starker glauben die jungen Menschen, eine fiir sie
passende Berufstatigkeit finden zu kdnnen und desto weniger befiirchten sie, dauerhaft auf
Transferleistungen angewiesen zu sein (Straus/Weinhandl 2024).

Handlungsbefahigung ist dabei mehr als Selbstwirksamkeit: Das Konzept biindelt Aspekte wie
Selbstwirksamkeit, Resilienz, eine tragfahige Zukunftsperspektive, die Akzeptanz der eigenen Person und das
Erleben sozialer Zugehorigkeit. Es macht damit sichtbar, was aJusa bewirkt, lange bevor daraus ein
Ausbildungsplatz wird.

2 Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit (aJusa) ist ein eigenstindiges Handlungsfeld der Kinder- und Jugendhilfe nach § 13 SGB VIII,
das junge Menschen bis 27 Jahre sozialpadagogisch am Ubergang von der Schule in den Beruf unterstiitzt (vgl. Kapitel 1). Die fachliche
Haltung, die Prinzipien der Angebotsgestaltung und das methodische Handeln sind ausfiihrlich beschrieben in: Der Paritatische Baden-
Wiirttemberg / LAG Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg (2026): Fachstandards fiir die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit in
Baden-Wiirttemberg.
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Wirkung in der aJdusa sollte nicht allein an Vermittlungszahlen abgelesen werden, sondern an viel
elementareren Entwicklungsschritten, deren Folge die erfolgreiche Integration in Arbeit und Ausbildung ist.
Wer nur zahlt, wie viele junge Menschen in eine Ausbildung einmiinden, misst einen Bruchteil dessen, was
tatsachlich passiert. Die AJS-Studie liefert dafiir eine zweite, robuste Kennziffer: die Entwicklung individueller
Handlungsbefahigung und damit ein Instrument, das die spezifische Leistung der adusa sichtbar macht, die
andere Systeme strukturell nicht erbringen konnen.

3.2 Das Projekt ,,SLAY! Your career® in Stimmen und Zahlen

Das Modellprojekt ,SLAY! Your career” bestatigt diese Befunde aus der Praxis der flinf SLAY!-Standorte und
macht sie fir die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit in Baden-Wirttemberg konkret.

In Zahlen: Vom Projektstart Anfang 2024 bis Ende Juni 2026 haben an den fiinf Standorten (ein Standort
verlie3 das Projekt zum Ende 2025) 156 junge Menschen teilgenommen. An allen Standorten lbersteigt die
Nachfrage die verfligbaren Platze deutlich - der Bedarf ist groBer als das, was im Projekt als Angebot geleistet
werden kann. Von den 95 Teilnehmenden, die aus dem Projekt bis Mitte Juni 2026 ausgetreten sind, gelang
bei 48 der direkte Ubergang in Ausbildung, Arbeit, Schule oder einen Freiwilligendienst. Weitere 20 wurden
an Unterstlitzungsangebote verschiedener Rechtskreise (Jobcenter, Agentur, Jugendhilfe) angebunden, 18
erfolgreich in therapeutische MaBnahmen vermittelt - fir viele von ihnen der erste Schritt, um lberhaupt eine
Zukunftsperspektive entwickeln zu kénnen.

Diese Zahlen sind bemerkenswert - nicht trotz, sondern wegen der Zielgruppe. Denn die jungen Menschen, die
zu ,SLAY! Your career* kommen, sind nicht diejenigen, denen ein Ubergang leichtfillt. Fast ein Drittel hat
keinen Schulabschluss und 90 Prozent weisen psychische Belastungen auf. Nahezu 80 Prozent haben negative
Erfahrungen mit institutionellen Settings gemacht. Viele sind seit Jahren an keinerlei Unterstiitzungssystem
mehr angebunden. Dass bei dieser Gruppe mehr als die Halfte der Austritte in einen direkten Anschluss
miindet, ist keine Selbstverstandlichkeit, sondern das Ergebnis der Arbeitsweise von arbeitsweltbezogener
Jugendsozialarbeit.

In Wirkdimensionen: Die Befragung der Teilnehmenden zeigt, dass es elf von zwolf Befragten psychisch
besser geht, dass sie eine bessere Tagesstruktur haben, mehr Motivation spiren und wissen, was sie als
Nachstes tun wollen. Die Fachkrafte vor Ort beobachten neben dem Abbau sozialer Angste einen Zuwachs an
Selbstvertrauen, die Entwicklung klarer Ziele und, besonders bedeutsam: die Riickkehr von Vertrauen in
Institutionen. Das ist von erheblicher Bedeutung bei einer Zielgruppe, die dieses Vertrauen durch wiederholtes
Scheitern verloren hat.

In Stimmen: ,Ich wire nicht mit so viel Selbstbewusstsein rausgegangen, weil man da so viele Sachen
machen kann und mit anderen Menschen was machen muss. Man lernt auch Kritik und Lob anzunehmen.“
Teilnehmende, ,SLAY! Your career
.Teilnehmende erleben weniger Scham-, Versagens- und Ausschlusserfahrungen durch SLAY.“
Fachkraft, ,SLAY! Your career*

Was diese Wirkung ermdéglicht
Die Ergebnisse aus ,SLAY! Your career’ und die wissenschaftlichen Befunde der AJS-Studie zeigen
libereinstimmend, welche Faktoren entscheidend sind:

Niedrigschwelligkeit und Freiwilligkeit. Teilnahme entsteht aus Beziehung, nicht aus Druck. Wo
Regelangebote an feste Termine und Pflichtvorgaben gebunden sind, kommen die jungen Menschen zu
~SLAY!" aus eigenem Antrieb. Die Fachkrafte beschreiben, was ohne dieses Prinzip verloren ginge: ,Die
Teilnehmenden wiirden in eine MaBnahme eingegliedert werden, die stark leistungs- beziehungsweise
defizitorientiert ausgerichtet ist. In einem solchen Rahmen ist davon auszugehen, dass keine ausreichende
Motivation aufgebaut werden kann." Bei ,SLAY! Your career" liegt der Fokus umgekehrt auf den Starken statt
auf den Defiziten der jungen Menschen - ein Perspektivwechsel, der bei dieser Zielgruppe erst die
Voraussetzung fir jede weitere Entwicklung schafft.

Beziehungskontinuitat. Tragfahige Beziehungen entstehen liber Monate, nicht liber Wochen, und sie halten
Riickschlage aus. Im Fallbeispiel von Semjon aus Karlsruhe (siehe Anhang) zeigt sich, was das konkret
bedeutet: Nach einem schweren Riickfall im Anschluss an die Reha bricht die Begleitung nicht ab, wie es bei
befristeten MaBnahmen mit Warteliste und Neuantrag oft der Fall ware - das Netzwerk bleibt stabil, ein
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Wechsel in ein anderes Arbeitsfeld gelingt ohne Wartezeit. Eine Fachkraft bringt es auf den Punkt: ,,Ohne diese
Konstante drohe gerade bei neueren Teilnehmenden ein Einbruch*.

Sanktionsfreie Rdume. Junge Menschen konnen kommen, wie sie sind, und nach Unterbrechungen ohne
Rechtfertigungsdruck wiederkommen. Bei Jana aus Tiubingen (Fallbeispiel im Anhang), die zu Beginn kaum
verbal kommuniziert und sich schnell lGiberfordert fiihlt, sind es genau die Fachkrafte, die warten, fragen und
nicht drangen - und die jungen Menschen testen lassen, ob das Angebot wirklich halt. Diese Erfahrung, nicht
sanktioniert zu werden, wenn man ausfallt oder zurlickweicht, gibt es in sanktionsbewehrten Regelsystemen
wie dem SGB II strukturell nicht.

Kreative und praktische Angebote. Sie ermdglichen das Entdecken eigener Stédrken jenseits von
Leistungsdruck und starken die Handlungsbefahigung. Die Teilnehmenden selbst beschreiben das so:
JKreativer und seelischer Ausgleich. Angebote zu bekommen, die sonst nicht flir einen zugéanglich wéaren.*
Durch die Vielfalt der Angebote - von Ausfliigen bis zum eigenen Café-Projekt - entdecken junge Menschen
Fahigkeiten und Interessen, die in einer rein auf Vermittlung ausgerichteten MafBnahme keinen Platz hatten.
Ausreichend Zeit. Entwicklungsprozesse bei dieser Zielgruppe sind fragil und brauchen Raum fiir
Riickschritte. Bei Jana vergehen Wochen, bis sie wieder spricht, und ein Monat, bis sie die Gehstlitze stehen
lasst. Die Mitarbeitenden beschreiben, was ohne diesen Zeitraum fehlen wiirde: ,Individuelle Ubergé'nge in
Ausbildung, Arbeit oder Stabilisierung konnten seltener begleitet werden und Abbriiche wiirden haufiger
folgen.“ Zeitlich befristete oder eng getaktete MaBnahmen konnen diesen Rahmen strukturell nicht bieten.

Diese Faktoren sind keine padagogische Nebensachlichkeit. Sie sind die fachlich begriindeten strukturellen
Voraussetzungen dafiir, dass Wirkung lberhaupt entstehen kann. Und sie sind genau das, was befristete
Projektforderung und kurzfristige MaBnahmenlogiken systematisch untergraben. Das belegen nicht zuletzt die
Erfahrungen aus dem Modellprojekt ,SLAY! Your career”, in dem alle beteiligten Trager gemeinsam
Fachstandards fir arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit entwickelt haben, die diese strukturellen
Voraussetzungen reflektieren.

3.3 Was passiert, wenn das Angebot wegfallt

Die Bertelsmann Stiftung und die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung haben 2026 in ihrer Studie ,Drei
Perspektiven - eine Vision" Leitungen, Fachkrafte und junge Menschen im Ubergangssektor - also im Bereich
der MaBnahmen, die junge Menschen zwischen Schule und Ausbildung auf eine Berufsausbildung vorbereiten
sollen, etwa berufsvorbereitende BildungsmafBnahmen oder Angebote der Ausbildungsvorbereitung - befragt.
Das Ergebnis ist eindeutig: alle drei Gruppen beschreiben Ubereinstimmend ein System, das zu stark von
institutionellen Logiken gepragt ist und zu wenig von den tatsachlichen Lebenslagen junger Menschen.
Fachkrafte berichten von einer dramatischen Zunahme psychischer Belastungen bei jungen Menschen und
davon, dass diese MaBnahmen Sozialarbeit und Krisenintervention leisten missen, obwohl sie fir
Berufsorientierung gedacht sind. Junge Menschen beschreiben das Erleben von Briichen, mangelnder
Verlasslichkeit und das Gefiihl, mit ihren Unsicherheiten nicht gesehen zu werden (Bertelsmann Stiftung /
DKJS 2026).

Was das fiir die Zielgruppe der aJusa bedeutet, zeigen die Riickmeldungen der Fachkrafte aus ,SLAY! Your
career” deutlich. Ohne ein niedrigschwelliges, sanktionsfreies Angebot wiirden sich die Problemlagen dieser
jungen Menschen verstarken: Vereinsamung, sozialer Rlickzug, Motivationslosigkeit und das Risiko, dass das
Vertrauen in gesellschaftliche Institutionen dauerhaft verloren geht.

Das ist nicht nur ein individuelles, sondern ein gesellschaftliches Problem. Junge Menschen, die wiederholt die
Erfahrung machen, dass Systeme sie nicht unterstiitzen, verlieren das Vertrauen in Institutionen - und suchen
Zugehorigkeit und Orientierung anderswo, teils auch in extremistischen Gruppen, die genau dieses
Zugehorigkeitsgefiihl versprechen (Neu/Kipper/Luhmann 2023). adJusa wirkt dem entgegen und schafft
Erfahrungen von Verlasslichkeit, Teilhabe und Gehortwerden. Sie starkt damit genau jene demokratische
Resilienz, die eine offene Gesellschaft braucht und notwendig fiir ihr weiteres Bestehen ist.

Was wirkt, muss strukturell abgesichert werden:

Die Wirkung von aJusa ist in Zahlen, in Wirkdimensionen und in wissenschaftlichen
Langsschnittbefunden belegt. Was fehlt, ist nicht der Nachweis. Was fehlt, ist die strukturelle
Konsequenz: verlassliche Finanzierung, kommunale Verankerung und die Anerkennung von aJusa als
Daueraufgabe. Wie diese strukturelle Absicherung konkret aussehen kann, zeigt Kapitel 4.
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4. Finanzierung nachhaltig sichern

Argumente fiir Investition - Handlungsbedarf - Erfordernisse

Wie in Kapitel 1 dargelegt, sind die rechtlichen Grundlagen fiir arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit?3
(adusa) vorhanden. § 13 SGB VIII verpflichtet die offentliche Hand, bedarfsgerechte Angebote der
Jugendsozialarbeit vorzuhalten. Auf Landesebene konkretisiert § 24 LKJHG BW dies weiter. Das Gesetz listet
die adusa ausdriicklich als eigenstandige Angebotsform der Jugendsozialarbeit auf, neben u. a. dem
Jugendwohnen nach § 13 SGB VIII, und verpflichtet die oOrtlichen Trager der offentlichen Jugendhilfe, im
Rahmen ihrer Planungsverantwortung einen bedarfsgerechten Zugang zu diesen Leistungen sicherzustellen (§
24 Abs. 3 LKJHG BW). Die Praxis zeigt jedoch, dass Finanzierung oftmals fragil, regional ungleich verteilt und
strukturell zu stark auf Projektlogiken aufgebaut ist. Das gefahrdet nicht nur einzelne Angebote - es gefahrdet
die Verlasslichkeit eines ganzen Handlungsfeldes. Verscharft wird diese Situation durch zwei zeitgleich
laufende Entwicklungen: die intensiven Spardebatten in der Jugendhilfe und den erheblichen Riickgang der
ESF-Forderung ab der kommenden Forderperiode im Jahr 2028. Beides sind Faktoren, die eine strukturelle
Verankerung der aJusa erst recht notwendig machen.

Dieses Kapitel benennt, was sich andern muss und wer Verantwortung tragt. Strukturelle Verankerung ist keine
Aufgabe eines einzelnen Akteurs: Kommunen tragen die Grundverantwortung fiir Finanzierung und Struktur vor
Ort, das Land fir verlassliche Rahmenbedingungen - und auch die Unternehmen und Betriebe sind gefordert,
als Ausbildungspartnerinnen und als gesellschaftliche Akteure, die von stabilen Ubergéngen profitieren und
deshalb ein ureigenes Interesse an deren gelungener Absicherung haben.

4.1 Warum Finanzierung zum strukturellen Problem wird

Die Finanzierungslage ist prekarer, als sie auf den ersten Blick scheint. Seit der Einfihrung der
Nachrangregelung in § 10 Abs. 3 SGB VIII hat sich die kommunale Jugendhilfe zunehmend aus der
Jugendberufshilfe zuriickgezogen (Miinder/Hofmann 2017; Mairhofer 2017). Dabei raumt die Regelung SGB 11
und SGB III keineswegs pauschal den Vorrang ein: Bei der Existenzsicherung bleibt die Jugendhilfe vorrangig.
Nur bei Leistungen zur Vermittlung und Eingliederung in Arbeit gehen SGB II und SGB III grundsatzlich vor
(vgl. Kapitel 1.1). Zudem bleibt § 13 SGB VIII auch dann anwendbar, wenn SGB II/III-Leistungen nicht
rechtzeitig greifen, nicht ausreichen oder sozialpadagogische Hilfen im Einzelfall geboten sind, was gerade
bei mehrfach belasteten jungen Menschen haufig der Regelfall ist. In der Praxis wird die Nachrangregel jedoch
oft pauschaler angewendet, als es diese Ausnahme vorsieht: Angebote der Jugendhilfe werden abgebaut,
obwohl arbeitsmarktnahe Instrumente den sozialpadagogischen Bedarf strukturell nicht abdecken kdnnen -
mit der Folge, dass die Jugendsozialarbeit ihren Auftrag aufgrund des eigenen Riickbaus immer schwerer
erflillen kann (Wiesner/Wapler 2026). Selbst die arbeitsmarktnahen Instrumente der Bundesagentur fiir Arbeit
tragen dieser Differenzierung Rechnung: Nach § 16h SGB II sind MaBnahmen zur Forderung besonders schwer
erreichbarer junger Menschen gegeniiber gleichartigen Leistungen der Jugendsozialarbeit nach SGB VIII
sogar nachrangig, sofern der ortliche Trager der Jugendhilfe diese tatsachlich erbringt (Wiesner/Wapler 2026).
Der Rechtsrahmen weist der Jugendsozialarbeit damit fir genau die Zielgruppe, die arbeitsweltbezogene
Angebote wie ,SLAY! Your career* erreichen, eine eigenstandige und in Teilen vorrangige Rolle zu - ein
Spielraum, der in der kommunalen Forderpraxis bislang kaum systematisch genutzt wird.

3 Arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit (aJusa) ist ein eigenstandiges Handlungsfeld der Kinder- und Jugendhilfe nach § 13 SGB
VIII, das junge Menschen bis 27 Jahre sozialpadagogisch am Ubergang von der Schule in den Beruf unterstiitzt (vgl. Kapitel 1). Die
fachliche Haltung, die Prinzipien der Angebotsgestaltung und das methodische Handeln sind ausfiihrlich beschrieben in: Der
Paritatische Baden-Wiirttemberg / LAG Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg (2026): Fachstandards fiir die arbeitsweltbezogene
Jugendsozialarbeit in Baden-Wirttemberg.
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Erschwerend kommt hinzu, dass die Finanzierung seit Jahrzehnten zunehmend Ulber Ausschreibungen und
Vergaben statt klassischer Zuwendung organisiert wird - ein kontinuierlicher Trend, bei dem fachliche
Standards der Jugendhilfe verdrangt werden (Pingel 2010).

Dass dieser Effekt kein baden-wiirttembergisches Spezifikum ist, sondern eine strukturelle Herausforderung
sektoriibergreifender Zusammenarbeit insgesamt, bestatigt eine bundesweite Perspektive. Der PHINEO
Collective Impact Guide fiir den Ubergang Schule-Beruf hilt fest, dass wettbewerbsbasierte Férderlogiken und
Ausschreibungsprozesse potenzielle Kooperationspartner in direkte Konkurrenz um knappe Mittel bringen, mit
der Folge, dass Vertrauen und Zusammenarbeit zwischen den Akteuren erschwert, statt gestarkt werden
(PHINEO 2026). Was strukturell die Finanzierung einzelner Trager schwacht, schwacht damit auch die
Uberregionale Kooperationsfahigkeit des gesamten Handlungsfeldes.

Arbeitsforderung (SGB III) und Grundsicherung (SGB II) verfolgen primar den Auftrag der Integration in Arbeit
oder Ausbildung, nicht der sozialpadagogischen Stabilisierung und Begleitung, die viele junge Menschen
zunachst brauchen, um diesen Schritt liberhaupt gehen zu konnen. Wenn die originaren Jugendhilfeformate
schrumpfen, wahrend arbeitsmarktnahe Instrumente wachsen, drohen genau die jungen Menschen aus dem
Blick zu geraten, die am starksten auf sozialpadagogische Begleitung angewiesen sind.

Wir sprechen uns deshalb klar dafiir aus, dass Kommunen ihre originare Jugendhilfeaufgabe wieder starker
wahrnehmen und dass arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit als eigenstandiges Handlungsfeld im Rahmen
des § 13 SGB VIII verlasslich verankert und finanziert wird, statt implizit auf SGB II/III-MaBnahmen
verschoben zu werden.

Was in der Praxis als Daueraufgabe funktioniert, wird finanzierungsseitig zusatzlich wie ein Experiment
behandelt: befristete Forderungen, wechselnde Programme, jahrliche Ungewissheit. Fachkrafte, die Strukturen
aufgebaut haben, die nicht schnell aufzubauen sind, verlassen aufgrund der prekaren Bedingungen das Feld.
Vertrauensbeziehungen, die liber Monate etabliert werden mussten, reiBen ab und das nachste Projekt fangt
von vorne an. Der Bedarf ist dabei nicht neu und die Zielgruppe ist nicht kleiner geworden. Die
Herausforderungen am Ubergang von der Schule in den Beruf haben sich in den letzten Jahren eher verscharft.
Was es braucht, ist keine neue Idee, sondern die Bereitschaft, das, was nachweislich wirkt, dauerhaft zu sichern.

4.2 Warum sich Investition lohnt

Frithe Investitionen sparen Folgekosten. Fiir kommunale und Landeshaushalte wirken Investitionen in die
aJusa zunichst wie zusatzliche Ausgaben. Uber einen Zeitraum von fiinf bis zehn Jahren zeigt sich das
Gegenteil: Jede friihzeitige Investition in Stabilisierung, Qualifizierung und Begleitung reduziert spatere
Ausgaben - in der Jugendhilfe, in der Grundsicherung und im Gesundheitssystem. Eine Studie des
Wissenschaftszentrums  Berlin  flir  Sozialforschung im  Auftrag der Bertelsmann  Stiftung
(Allmendinger/Giesecke/Oberschachtsiek 2011) belegt: Fehlt ein Ausbildungsabschluss, entgehen der
offentlichen Hand dauerhaft Steuereinnahmen und Sozialversicherungsbeitrage, wahrend gleichzeitig mehr
Transferleistungen anfallen. Die Folgekosten summieren sich Uber Jahrzehnte zu erheblichen Betragen fiir
Kommunen, Lander und den Bund. Wie konkret sich das rechnet, zeigt eine aktuelle Untersuchung aus Baden-
Wirttemberg: Das IEGUS-Institut hat 2025 im Auftrag der eva Stuttgart den Social Return on Investment
(SROI) mehrerer sozialer Angebote berechnet - darunter ,Cambio”, ein Angebot zur Ausbildungsbegleitung
junger Menschen. Die Investition amortisiert sich demnach bereits nach vier Jahren; nach zwanzig Jahren
steht ihr ein SROI von 9,3 gegeniiber - die Investition spart also durch vermiedene Folgekosten gut das
Neunfache der eingesetzten Mittel (IEGUS 2025).

Okonomische und gesellschaftliche Rendite. Den iiberschaubaren Kosten einer ein- bis zweijihrigen
intensiven Begleitung stehen bei Nicht-Intervention oft Jahrzehnte erhohter 6ffentlicher Ausgaben gegeniiber.
Investitionen zahlen sich doppelt aus: 6konomisch sinken langfristige Sozial- und Folgekosten, gesellschaftlich
gewinnen junge Menschen Zugehorigkeit, Selbstwirksamkeit und Teilhabe. Wie hoch diese gesellschaftliche
Rendite fuir aJusa-Angebote konkret ausfallt, belegt der Paritatische Wohlfahrtsverband Baden-Wirttemberg
mit einer eigenen SROI-Analyse im Herbst 2026.

Fachkraftesicherung: junge Menschen sind Potenzial. Waihrend Fachkrafte fehlen, bleiben
Ausbildungsplatze unbesetzt und junge Menschen unversorgt. Deutlich mehr als die Halfte der in SGB I1/11I-
MaBnahmen Geforderten beginnt im Anschluss keine Berufsausbildung, rund 40 Prozent auch keine
sozialversicherungspflichtige Beschaftigung (BIBB-Datenreport 2025). aJusa schlagt hier eine Briicke: Sie
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bereitet junge Menschen schrittweise auf die betriebliche Realitat vor und bleibt auch in Krisen ansprechbar -
eine Funktion, die Schule und Jobcenter strukturell nicht in dieser Tiefe leisten konnen.

Kurz gesagt: Mit strukturierter, dauerhaft finanzierter Unterstiitzung gewinnen wir Stabilitat, Teilhabe und
Fachkrafte - fiir die Regionen und fiir das Land.

4.3 Was sich andern muss: Handlungsbedarf

Eine strukturelle Verankerung der adusa gelingt nur, wenn Kommunen die relevanten Partner vor Ort - Bildung,
Wirtschaft, Gesundheit, Wohnen - verbindlich einbinden und das Land sowie die Wirtschaft ihren jeweiligen
Teil der Verantwortung libernenmen. Was das konkret bedeutet, zeigen die folgenden Abschnitte.

Kommunale Ebene: Strukturelle Verankerung vor Ort

Die Verantwortung fiir die Finanzierung der adusa liegt bei den Kommunen (§ 13 SGB VIII). Sie entscheiden
Uber Finanzierung, Standorte und die Einbindung in die Jugendhilfeplanung - und genau hier entscheidet sich,
ob aJusa Projekt bleibt oder zur verlasslichen Struktur wird. Die Erfahrungen aus ,SLAY! Your career” zeigen,
welche Bausteine dafiir entscheidend sind:

e Konkret formulierte Zielvereinbarungen zwischen Kommune und Tragern. Die
Projekterfahrungen zeigen, dass gezielte Angebote der aJusa - gegebenenfalls in Kooperation mit
anderen Feldern der Jugendsozialarbeit - wirksam zur Reduzierung der Zahl junger Menschen ohne
Schul- oder Ausbildungsabschluss bzw. ohne Anschlussperspektive beitragen. Diese Wirkung lasst
sich in konkreten Zielvereinbarungen zwischen Kommune und Tragern abbilden.

e Feste Haushaltsposten statt projektbezogener Zuschiisse. In ,SLAY! Your career” hat sich
wiederholt gezeigt, wie stark befristete Forderzyklen und Restmittel-Finanzierung die Arbeit belasten:
Fachkrafte, die tragfahige Vertrauensbeziehungen aufgebaut haben, verlassen das Feld, wenn die
Anschlussfinanzierung unsicher bleibt. Feste Haushaltsposten im kommunalen Haushalt wiirden
diese Kontinuitat absichern, statt sie in jeder Haushaltsplanung neu infrage zu stellen.

e Mehrjahrige Zusagen und Planungssicherheit. Die Wirkfaktoren, die im Projekt als zentral
identifiziert wurden - Vertrauen, Kontinuitat, Beziehungsarbeit liber Briiche hinweg - brauchen Zeit,
die sich nicht in Jahresfristen bemisst. Mehrjahrige Forderzusagen geben Einrichtungen und
Fachkraften die Planungssicherheit, diese Wirkung tatsachlich zu erzielen.

e Integration in die kommunale Jugendhilfeplanung als fester Bestandteil. Die
Projekterfahrungen zeigen, dass aJusa dort am wirksamsten ist, wo klare Ziele, Bedarfsanalysen und
Wirkungsindikatoren fester Bestandteil der kommunalen Jugendhilfeplanung sind. Wohnen gehort
dabei ausdriicklich zu den Kriterien der Bedarfsanalyse: Die Erfahrungen aus dem Projekt bestatigen,
wie eng gelingende Uberginge mit stabilen Wohnverhiltnissen verkniipft sind - instabiles Wohnen
zahlt zu den haufigsten Ursachen fiir gescheiterte oder unterbrochene Uberginge.

e Aufbau und strukturelle Absicherung lokaler Netzwerke. Wo im Projekt feste Ansprechpersonen
und klare Ubergabewege zwischen Schulen, Ausbildungsbetrieben, Sozialdiensten, Jugendamt,
Jobcenter, Agenturen fiir Arbeit, Gesundheitswesen und Wohnungswirtschaft etabliert werden
konnten, lieBen sich Briiche im Ubergang spiirbar reduzieren. Diese Kooperationsstrukturen und die
gemeinsame Fallsteuerung sollten lber die Projektlaufzeit hinaus strukturell abgesichert werden.

¢ Monitoring und Evaluation verstetigen. Die im Projekt entwickelte Wirkungsanalyse (vgl. Anhang)
zeigt, wie aussagekraftig eine systematische Erfassung von Reichweite, Ubergangsverlaufen und
Versorgungsliicken sein kann. Diese Systematik sollte liber das Modellprojekt hinaus fester
Bestandteil der kommunalen Steuerung werden: Wie viele junge Menschen werden erreicht? Wie
entwickeln sich Uberginge? Wo entstehen Liicken?

Die Erfahrungen aus SLAY! zeigen: Diese Bausteine sind die Bedingungen, unter denen sich die im Projekt
erzielten Wirkungen auf kommunaler Ebene wiederholen und verstetigen lassen.

Landesebene: Unterstiitzende Rahmenbedingungen

Der Koalitionsvertrag 2026-2031 erkennt Jugendsozialarbeit als Grundlage fiir ein jugendgerechtes Baden-
Wirttemberg an: Mit der Fortfiihrung von Programmen wie ,Beschaftigungsforderung und Jugendhilfe
gemeinsam anpacken“ (Beduga) und einem erklarten Schwerpunkt auf der Bekampfung der
Jugendarbeitslosigkeit bekennt sich die Landesregierung zur Verbindung von Beschaftigungsférderung und
sozialer Stabilitat fiir junge Menschen (Koalitionsvertrag Griine/CDU BW 2026-2031). Die Projekterfahrungen
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aus ,SLAY! Your career* zeigen konkret, wie die gemeinsame Verantwortung fiir junge Menschen gestarkt
werden kann:

e Ressortiibergreifende Verantwortung am Ubergang Schule-Beruf stirken. Die Lebenslagen
junger Menschen orientieren sich nicht an Verwaltungsgrenzen. Wirksame Unterstiitzung setzt
deshalb eine abgestimmte Zusammenarbeit der Bereiche Jugend und Soziales, Bildung und
Arbeitsmarkt, Wirtschaft und Fachkraftesicherung voraus. Die Projekterfahrungen sprechen dafiir,
vorhandene Forder- und Unterstiitzungsstrukturen starker aufeinander zu beziehen und die
arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit als verbindendes Element im Ubergangssystem zu
profilieren.

e Verlassliche Strukturen fiir kontinuierliche Beziehungsarbeit schaffen. Junge Menschen mit
komplexen Unterstiitzungsbedarfen bendtigen Zeit, Kontinuitat und belastbare Beziehungen. Die
Erfahrungen aus dem Projekt zeigen, dass diese Wirkfaktoren dort besonders wirksam werden, wo
Angebote nicht ausschlieBlich von befristeten Forderzyklen abhangig sind. Nachhaltige Wirkung
erfordert daher ein ausgewogenes Verhaltnis zwischen dauerhaft abgesicherten Strukturen und
Freiraumen fir Innovation und Weiterentwicklung. Ein denkbares Instrument hierflir ware ein Fonds
oder Sondervermogen mit zweisauliger Ausgestaltung - eine Saule fir die Grundfinanzierung der
Kernstrukturen, eine zweite fiir zeitlich befristete Projekt- und Innovationsmittel.

¢ Die arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit als eigenstindiges Handlungsfeld sichtbar
verankern. Das Projekt bestatigt die besondere Funktion der aJusa im Unterstiitzungssystem. Sie
erreicht junge Menschen, die von bestehenden Angeboten haufig nicht oder nicht mehr ausreichend
profitieren, und verbindet sozialpadagogische Begleitung mit Teilhabe an Bildung, Ausbildung und
Arbeit. Diese Rolle braucht eine eigenstandige, von bestehenden Programmen unabhangige
Forderstruktur.

e Wohnen als zentrale Voraussetzung gesellschaftlicher Teilhabe stirker beriicksichtigen. Die
Projekterfahrungen verdeutlichen, dass Probleme beim Zugang zu bezahlbarem Wohnraum haufig
unmittelbare Auswirkungen auf Bildungs-, Ausbildungs- und Berufsbiografien haben. Eine wirksame
Gestaltung von Ubergingen erfordert deshalb eine engere Verzahnung von Jugendsozialarbeit,
Jugendwohnen und wohnungspolitischen Ma3nahmen.

e Wirkung sichtbar machen und erfolgreiche Anséatze systematisch weiterentwickeln.
Modellprojekte schaffen wichtige Erkenntnisse dariiber, welche Zugange und Unterstiitzungsformen
junge Menschen tatsachlich erreichen. Um daraus nachhaltige Entwicklungen abzuleiten, braucht es
geeignete Rahmenbedingungen fiir Wissenstransfer, Evaluation und Qualitatsentwicklung. So konnen
wirksame Ansatze verstetigt, regionale Unterschiede sichtbar gemacht und bestehende
Versorgungsliicken gezielter adressiert werden.

Kurzfristig braucht es dafiir vor allem eines: ein Anschlussprojekt, um die Evidenzbasis zu vertiefen und die
hier skizzierten Ansatze weiter zu erproben. Die gewonnenen Erfahrungen und Erkenntnisse konnen
anschlieBend als Grundlage fiir die Weiterentwicklung geeigneter Landesférder- und Unterstlitzungsstrukturen
dienen.

Wirtschaft: mehr als Kooperation

Betriebe sind nicht nur NutznieBer gut vorbereiteter Fachkrafte, sondern Teil des gesellschaftlichen Gefliges,
das jungen Menschen Teilhabe ermoglicht oder verwehrt, und tragen deshalb gesellschaftliche
Mitverantwortung fiir gelingende Ubergénge (ausfiihrlich begriindet in Kapitel 2). Praktisch bedeutet die
Mitverantwortung auch die Kofinanzierung. Dort, wo Betriebe, Kammern oder Wirtschaftsverbande aJusa-
Strukturen kofinanzieren, entsteht mehr als ein finanzieller Beitrag - es entsteht das Signal, dass die
Integration junger Menschen in den Arbeitsmarkt als gemeinsame gesellschaftliche Aufgabe verstanden wird,
nicht als Bringschuld der Jugendhilfe allein. Solche Modelle kdnnen Begleitangebote in der Ausbildungsphase
starken, Praxisformate mitfinanzieren oder regionale Allianzen am Ubergang von der Schule in den Beruf
absichern.

Wirtschaftliche Mitverantwortung muss dabei nicht nur als finanzieller Beitrag organisiert sein. Auch
Sachleistungen konnen einen substanziellen Beitrag leisten und kommunale Haushalte entlasten - etwa die
kostenfreie Bereitstellung von Raumen, Arbeitsmitteln, Geraten, Material oder Logistik flir praxisnahe Formate.
Entscheidend ist, dass solche Beitrage verlasslich vereinbart, transparent dokumentiert und fachlich sinnvoll
eingebunden werden.
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Wirtschaftliche Beteiligung erganzt die 6ffentliche Grundverantwortung - sie ersetzt sie nicht. Die verlassliche
Basisfinanzierung von adusa muss sich aus offentlichen Mitteln zusammensetzen.

Jugendberufsagenturen: Finanzierung der bestehenden Struktur

Wie in Kapitel 2 beschrieben, sind Jugendberufsagenturen eine wichtige, bereits bestehende
Kooperationsinfrastruktur am Ubergang von der Schule in den Beruf - ihr strukturelles Problem liegt in der
Finanzierung. Sie verfiigen bislang liber keine eigenen Haushalte und kein eigenes Personal, die Trager bleiben
flir ihre Falle selbst verantwortlich und tragen die Kosten (DGB Baden-Wirttemberg 2025).

Dass gerade die Koordinationsstelle selbst - und nicht nur die Einzelprojekte der beteiligten Trager - eine
eigene, verlassliche Finanzierung braucht, bestatigt die Praxiserfahrung aus vergleichbaren
sektoriibergreifenden Verbiinden am Ubergang von der Schule in den Beruf. Der PHINEO Collective Impact
Guide beschreibt drei bewahrte Finanzierungsmodelle fiir solche Koordinationsstrukturen: einen langfristig
investierenden Verbundforderer, zusammengefiihrte Projekifinanzierungen aus mehreren Quellen oder eine
Kommune, die selbst als finanzierte Ankerorganisation auftritt (PHINEO 2026). Allen drei Modellen gemeinsam
ist die Erkenntnis, dass eine gut ausgestattete Koordinationsstelle entscheidend ist, um Aktivitaten zu lenken
und Verantwortung klar zu verankern. Dies sind Aufgaben, die Jugendberufsagenturen in Baden-Wiirttemberg
mangels eigener Ressourcen bislang nicht in dieser Form leisten konnen.

Fiir eine verlassliche Finanzierung braucht es auch hier ein Zweisaulen-Modell: eine erste Saule sichert die
Grundfinanzierung fiir Personal, Raume und Basisstrukturen, eine zweite ermoglicht zeitlich begrenzte Projekt-
und Innovationsbausteine. Langfristig lohnt es sich zu priifen, Jugendberufsagenturen als eigenstandige
Rechtskorperschaften weiterzuentwickeln - finanziert durch Bund, Land, Kommunen und Wirtschaft
gemeinsam, mit freien Tragern der Jugendhilfe als gleichberechtigten Tragern dieser Struktur.

Kofinanzierung: Offentliche Verantwortung mit ergianzenden Mitteln

Kofinanzierung ist sinnvoll, wenn sie zusatzlich wirkt: Die verlassliche Basisfinanzierung von aJusa muss aus
offentlichen Mitteln von Land und Kommunen (erganzend auch aus Mitteln der Arbeitsforderung, wo fachlich
passend) getragen werden. Drittmittel aus EU-Programmen (ESF), Stiftungen oder der Wirtschaft konnen
Innovationen und besondere Bausteine ermdglichen. Sie diirfen die offentliche Grundverantwortung jedoch
nicht ersetzen.

Damit Kofinanzierung nicht zur verdeckten Projektlogik wird, braucht es klare Leitplanken. Beitrage missen
lokal bedarfsorientiert wirken, mehrjahrig planbar sein und die fachliche Unabhangigkeit der Trager sichern.

Wo strukturelle Verankerung bereits gelingt

Andere Bundeslander und Lander in Europa zeigen, dass dauerhafte Finanzierung und strukturelle
Verbindlichkeit am Ubergang von der Schule in den Beruf praktisch umsetzbar sind. Beispiele wie die
langfristige Forderung der Jugendberufshilfe in Nordrhein-Westfalen (KJFP NRW) oder flaichendeckende
Unterstiitzungsstrukturen wie NEBA in Osterreich machen sichtbar. Was in Baden-Wiirttemberg als ,Projekt”
lauft, kann als Regelstruktur ausgebaut und organisiert werden.

Diese Beispiele ersetzen keine landesspezifische Losung. Sie zeigen aber, dass strukturelle Verankerung
moglich ist, wenn politische Prioritat und Finanzierungslogik zusammenpassen.

Ohne verlassliche Finanzierung bleibt jede fachliche und strukturelle Verankerung
Stiickwerk: klare Haushaltsposten, mehrjahrige Zusagen, eine faire Lastenteilung zwischen Land,
Kommunen und Wirtschaft - und eine Kofinanzierungslogik, die erganzt statt ersetzt.

Quellen Kapitel 4:
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Schlusswort: Gemeinsam Verantwortung iibernehmen

Dieses Papier ist in der Praxis entstanden - von Fachkraften, Leitungskraften und Tragern, die taglich junge
Menschen begleiten, deren Ubergang von der Schule in den Beruf zu scheitern droht. Es richtet sich an alle,
die Verantwortung tragen und Rahmenbedingungen gestalten: in Kommunen, im Land, in Schulen, in Betrieben,
in Agenturen fiir Arbeit und Jobcentern.

Wenn junge Menschen den Anschluss verlieren, ist das kein individuelles Versagen. Es ist ein systemisches
Risiko - mit Folgen fiir Biografien, fir soziale Teilhabe, fiir kommunale Haushalte und fiir Fachkraftesicherung.
Genau deshalb ist arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit (aJusa) kein isoliertes Handlungsfeld, sondern der
Schliissel zur gemeinsamen Verantwortungsiibernahme.

Die Ausgangslage ist klar: Die rechtlichen Grundlagen und fachliche Expertise sind vorhanden, und
Kooperationsinfrastruktur existiert vielerorts bereits (z. B. Jugendberufsagenturen). Was haufig fehlt, ist die
strukturelle Absicherung: verlassliche Finanzierung, klare Rollen und verbindliche Abstimmung der Systeme -
damit Ubergange nicht an Zustandigkeitsgrenzen scheitern.

Strukturelle Verankerung bedeutet nicht, sofort ein vollstandiges System zu schaffen. Sie hei3t, dass wir den
Wechsel von Projektlogik zu Regelstruktur konsequent einleiten: mit mehrjahrigen Zusagen, klaren
Haushaltsmitteln, bedarfsgerechter Jugendhilfeplanung (inklusive Wohnen als Stabilitatsfaktor) und einer
fairen Lastenteilung.

Junge Menschen diirfen nicht verloren gehen, weil Ubergénge ungeklért bleiben, Finanzierungen auslaufen
oder Kooperationen an Schnittstellen scheitern.

aJusa leistet den entscheidenden Beitrag dort, wo andere Angebote an ihre Grenzen kommen: niedrigschwellig,
beziehungsorientiert, sanktionsfrei - und mit der Fahigkeit, Anschluss Uberhaupt erst moglich zu machen.

Diese Arbeit braucht Zeit, Kontinuitat und Ressourcen.

Unser Ziel ist deshalb klar: adusa strukturell zu starken, als Beitrag zu Teilhabe, gesellschaftlichem
Zusammenhalt und regionaler Zukunftsfahigkeit.
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Anhang: Wirkungsanalyse des Projekts ,,SLAY! Your
career* der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit
(adusa)

+SLAY! Your career” ist ein Projekt der Landesarbeitsgemeinschaft Jugendsozialarbeit Baden-Wiirttemberg,
das vom Ministerium flir Soziales, Arbeit und Gesundheit Baden-Wiirttemberg gefordert, aus Mitteln, die der
Landtag Baden-Wiirttemberg beschlossen hat, finanziert und vom baden-wiirttembergischen Paritatischen
Landesverband koordiniert wird. Das Projekt wird an vier Standorten in Baden-Wiirttemberg von folgenden
Tragern durchgefiihrt: Arbeiterwohlfahrt Schwabisch Hall gGmbH, Arbeitsforderung Karlsruhe gGmbH,
Jugendagentur Heidelberg eG, kit jugendhilfe Tiibingen e.V., Regionale Jugendagentur Job Central e.V. und
Verein fiir Jugendhilfe Karlsruhe e.V. Bis zu seinem Ausscheiden aus dem Projekt Ende 2025 war auch das
Jugendhilfswerk Freiburg e.V. als weiterer Projektstandort beteiligt.

~SLAY! Your career” ist ein Projekt in der arbeitsweltbezogenen Jugendsozialarbeit nach § 13 SGB VIII und
richtet sich an so genannte entkoppelte, beziehungsweise schwer erreichbare, junge Menschen, die keine
Schule besuchen und keiner Ausbildung oder Arbeit nachgehen. Sie sind durch multiple Problemlagen belastet.
Hierzu zahlt ein auBergewohnlich hohes Maf an psychischen Belastungen bis hin zu schweren Erkrankungen
(soziale Angste, Depressionen, Borderline, etc.), die in manchen Fillen eine stationdre Behandlung erfordern.
Hinzu kommen bei vielen Teilnehmenden prekire Lebens- und Wohnverhiltnisse (Armut, Uberschuldung,
Wohn- und Obdachlosigkeit). Eine weitere Problematik sind schwierige familiare Hintergriinde und ein hohes
MaB an eigenen Gewalterfahrungen. Dariiber hinaus hat fast ein Drittel der Teilnehmenden gar keinen
Schulabschluss und die meisten haben entweder noch keine berufliche Ausbildung angefangen oder es kam
zu einem vorzeitigen Ausbildungsabbruch. Viele sind an keine Unterstiitzungssysteme angebunden und werden
von diesen nicht mehr erreicht. Generell leben die Teilnehmenden oft sehr einsam und zuriickgezogen und
ohne ein unterstiitzendes soziales Umfeld.

~SLAY! Your career” wird an den unterschiedlichen Standorten verschieden ausgestaltet - von intensivem
Case-Management Uber aufsuchende Arbeit und vielfaltige Aktivitaten im Gruppensetting mit Peer-to-Peer-
Ansatz bis hin zu Projekten, in denen die Teilnehmenden etwas fiir die Gemeinschaft tun (wie zum Beispiel ein
kleines Café fiir die Nachbarschaft).

Fir die vorliegende Wirkungsanalyse nahmen zwolf Teilnehmer*innen und acht Mitarbeiter*innen des Projekts
verteilt Uiber alle oben genannte Standorte (auBer dem Jugendhilfswerk Freiburg) an den Befragungen teil. Zur
differenzierten Erfassung der Projektwirkungen orientiert sich die vorliegende Analyse am wirkungsorientierten
Modell der International Group of Controlling (IGC), das vier unterschiedliche Wirkungsebenen unterscheidet
(Halfar 2013). 4

Trotz der kleinen Fallzahl ist bemerkenswert, dass sich die Einschatzungen der Teilnehmer*innen und der
Mitarbeitenden weitgehend decken. Diese Ubereinstimmung stiitzt die fachliche Plausibilitit der
beobachteten positiven Wirkungen, auch wenn die Befragung keine umfassende Evaluation ersetzt.

A.1 Output

Das mengenmafRige Ergebnis eines Projekts wird im wirkungsorientierten Modell der International Group of
Controlling als Output benannt, in anderen Worten - die quantitative Wirkungsebene des Angebots.
Insgesamt haben vom Projektstart Anfang 2024 bis Ende Juni 2026 an den fiinf Standorten 156 junge
Menschen teilgenommen. An allen Orten Ubersteigt die Nachfrage die Zahl an verfligbaren Platzen im Projekt.
Dies zeigt den hohen Bedarf.

Seit Beginn des Projekts sind bereits 95 Teilnehmende ausgetreten. Die Verbleibe verteilten sich wie folgt:

4 Das Modell wurde gewihlt, da es den methodischen Aufbau des vorliegenden Forschungsdesigns widerspiegelt. Insbesondere
unterscheiden die Wirkungsebenen Effect und Impact explizit zwischen der subjektiven Selbsteinschatzung der Teilnehmenden und der
Fremdeinschatzung durch Fachkréfte. Diese Differenzierung entspricht dem zweigeteilten Erhebungsansatz der vorliegenden Analyse, in
dem beide Perspektiven mittels standardisierter Befragungen erfasst wurden. Abzugrenzen ist dieses Wirkungsmodell von Anséatzen, die
auf der IOOI-Wirkungslogik basieren und die Begriffe Input, Output, Outcome und Impact in einer abweichenden konzeptionellen
Bedeutung verwenden. Halfar, Bernd (2013): Die Wirkung Sozialer Arbeit ist messbar. In: neue caritas. Online verfligbar unter:
https://www.caritas.de/neue-caritas/heftarchiv/jahrgang2013/artikel/die-wirkung-sozialer-arbeit-ist-messbar
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Stabilisierung & Systemanbindung

Klassische Anschliisse

Therapeutische MaBnahmen / Klinik

N
(=)

Schule

Ausbildung 15 Anbindung SGB VIII Jugendhilfe 4

Arbeit 9 Jobcenter / AfA MaBnahme 14

Freiwilligendienst (FSJ/BuFDi/FoJ) 4 SGB IX Eingliederungshilfe 2
48 38

Von neun weiteren Personen ist der Verbleib unbekannt bzw. besteht kein Kontakt mehr wegen Umzug o.A.

Bemerkenswert ist, dass bei Uber der Halfte der ausgetretenen Teilnehmenden (48) die direkte
Anschlussvermittlung in Ausbildung, Arbeit, Schule oder einen Freiwilligendienst gelungen ist. Weitere 20
junge Menschen konnten an Unterstiitzungsangebote verschiedener Rechtskreise angebunden werden. 18
Projektteilnehmer*innen wurden erfolgreich in eine therapeutische MaBnahme vermittelt. Fiir letztere ist dies
der erste Schritt, um sich psychisch und gesundheitlich zu stabilisieren, sodass die Entwicklung einer
(beruflichen) Zukunftsperspektive moglich wird.

Uber die sehr gute Vermittlungsquote hinaus zeigt das Projekt auch auf weiteren Ebenen positive Wirkungen.

A.2 Impact

Die subjektiv empfundene Wirkung der ,Leistungsempfanger*innen“ beschreibt der Impact. Diese
Wirkungsebene wurde durch die Befragung von zwolf Teilnehmer*innen zu den positiven Wirkungen des
Projekts erfasst:

Was hat Dir die Teilnahme am Projekt "SLAY! Your career" gebracht? (n = 12)

Ich habe mehr Vertrauen in mich selbst

Meine Lebenssituation hat sich verbessert

Ich habe neue Starken und Interessen entdeckt
Ich habe mehr Kontakte mit anderen Menschen
Ich habe ein berufliches Ziel entwickelt

Ich weiB3, wer mich sonst noch unterstiitzen kann

Ich habe meine sozialen Kompetenzen verbessert

Anzahl Nennungen

Ich habe wieder mehr Motivation, etwas zu tun
Mir geht es psychisch besser
Ich habe eine bessere Tagesstruktur

Ich weif3, was ich als ndchstes machen will

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%100%

| Trifft voll und ganz zu m Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft iberhaupt nicht zu
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Es wird ersichtlich, dass das Projekt aus Sicht der befragten Teilnehmenden sehr gute Wirkungen zeigt. Dies
gilt insbesondere fiir vier Punkte: Jeweils elf von zwolf haben voll und ganz oder eher zugestimmt,

- dass es ihnen psychisch besser geht,

- dass sie eine bessere Tagesstruktur haben,

- dass sie mehr Motivation haben, etwas zu tun und

- dass sie wissen, was sie als Nachstes machen wollen.
Insbesondere fiir die Zielgruppe dieses Projekts ist die sehr positive Bewertung der Wirkungen von ,SLAY!
Your career” ein bemerkenswertes Ergebnis.
Ein weiterer Punkt, der als positive Wirkung genannt wurde, ist die Moglichkeit, an vielfaltigen und kreativen
Angeboten teilzunehmen:
LKreativer und seelischer Ausgleich. Angebote zu bekommen, die sonst nicht flir einen zugénglich wéren (bspw.
Ausfliige, die mit Kosten verbunden sind).“
»,Dass es so viele Sachen gibt, die man machen kann.“
~Mehr kreativ sein.“
Durch die Vielzahl an (kreativen) Angeboten haben die Teilnehmenden die Mdoglichkeit, neue Dinge zu
entdecken, sich selbst auszuprobieren und eigene Starken und Interessen (besser) kennenzulernen. Dies ist
auch fir die berufliche Orientierung und die Frage, welche Berufe zu einem passen, eine wichtige Basis. Zudem
ermoglicht das Projekt Aktivitaten und Erfahrungen, die die Teilnehmenden schon aus finanziellen Griinden
sonst nicht machen kénnten.

Danach gefragt, was ihnen fehlen wiirde, wenn es die Projektangebote nicht gidbe, formulieren die
jungen Menschen mehrere Aspekte:

Es gibe weniger Unterstiitzung in Phasen der Orientierungslosigkeit

~Mehr Orientierungslosigkeit und das Gefiihl, auf sich selbst gestellt zu sein.“

,Dann wéare es schade und ich hatte nicht weiterwissen kénnen.“

»[...] hdtte ich nicht die Unterstiitzung, welche ich jetzt habe.“

»Hatte ich vieles nicht geschafft.

,Das Projekt kann sehr nlitzlich sein, speziell flir Leute, die nicht besonders sozial sind, oder einen leichteren
Weg zur Hilfe brauchen. Ware schade, dass Leute die Chance verpassen wiirden.“

Sie hitten keine Alltagsstruktur und keine passende Beschiftigung

»,Ohne das Projekt héatte ich keine Alltagsstruktur [...].“

LHatte ich nicht so eine gute Abwechslung gehabt mit verschiedenen Freizeitaktivitdten.“

L,Ich hédtte mir vormittags eine andere Beschaftigung suchen miissen, die thematisch aktuell nicht zu mir
passt.“

Sie hitten weniger Moglichkeiten, persénliche und soziale Kompetenzen weiterzuentwickeln

»[Ich] kénnte nicht daran wachsen, mit anderen Leuten konfrontiert zu sein und mir wiirde es fehlen, die eigene
Frustration aushalten zu lernen, wenn etwas nicht so lduft, wie ich es mir vorgestellt habe.“

LIch wére nicht mit so viel Selbstbewusstsein rausgegangen, weil man da so viele Sachen machen kann und
mit anderen Menschen was machen muss. Man lernt auch Kritik und Lob anzunehmen.“

Sie hitten weniger Kontakt mit Anderen
,Ich hatte weniger mit coolen Leuten connected®.

Die Ergebnisse zeigen, dass das Modellprojekt ,SLAY! Your career* ein bedarfsgerechtes und wirksames
Unterstitzungsangebot fiir eine Zielgruppe mit besonderen Herausforderungen bereitstellt. Dariiber hinaus
zeichnet sich das Projekt durch ein vielfaltiges Angebot an Aktivitdten aus, das den Teilnehmenden nicht nur
Beschaftigungs- und Entwicklungsmoglichkeiten eroffnet, sondern auch zur Strukturierung ihres Alltags
beitragt. Insbesondere die Aktivitaten im Gruppensetting fordern den Erwerb und die Weiterentwicklung
personlicher sowie sozialer Kompetenzen. Gleichzeitig ermdglicht das Projekt Teilnehmenden, die haufig nur
Uber wenige soziale Kontakte verfligen, den Austausch mit anderen sowie das Erleben von Gemeinschaft und
sozialer Zugehorigkeit.
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A.3 Effect

Der Effect (engl.) beschreibt die objektiv ersichtliche Wirkung fiir die ,Leistungsempfanger*innen“. Diese
Wirkungsebene wurde durch die Beobachtung der Projektteilnehmer*innen durch die Mitarbeitenden in dem
Projekt erfasst. Hierzu erfolgte eine Befragung von acht Projektmitarbeiter*innen, die die subjektive
Selbstwahrnehmung der Teilnehmer*innen um eine Einschatzung ,von auBBen“ erganzt:

Welche positiven Wirkungen beobachtest Du bei den Teilnehmer*innen des
Projekts "SLAY! Your career"? (n = 8)

I I
Bessere Tagesstruktur 2 (]
| |
Entwicklung eines beruflichen Ziels 1 0
| |
Orientierungswissen liber das Hilfesystem 1 0
| |
Verbesserung der Lebenssituation ]
: -
> Planung des nachsten Schritts ]
[
§ Mehr soziale Kontakte ]
z ||
N Psychische Stabilisierung (Y
< | |
Mehr Motivation 3 o
| |
Verbesserung sozialer Kompetenzen 2 (]
Mehr Selbstvertrauen 2 ]
| |

Entdecken eigener Starken und Interessen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

| Trifft voll und ganz zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft berhaupt nicht zu

Es fallt auf, dass auch die Einschatzung der Mitarbeitenden zu den Wirkungen des Projekts sehr positiv ist und
sich in weiten Teilen mit der Einschatzung der jungen Menschen deckt.
Auf die Frage, welche weiteren positiven Wirkungen das Projekt hat, sind die Antworten der Mitarbeitenden:

Positive zwischenmenschliche Erfahrungen, Verstidndnis und Solidaritit untereinander, neue Kontakte
und damit einhergehend Abbau von sozialen Angsten

» Teilnehmende erleben weniger Scham-, Versagens- und Ausschlusserfahrungen durch ,,SLAY*“.“

,Durch den Austausch der Jugis lber ihre individuellen Probleme und Erfahrungen entsteht ein Klima des
Verstdandnisses und der Solidaritét [...].“

»Mut entwickelt, sich auch au3erhalb der Gruppe neue soziale Kontakte aufzubauen.“

, Teilnehmende im Projekt stellen sich im Gruppenkontext aktiv sozialen Angsten [...].“

, Teilnehmende bauen (soziale) Angste ab.“

Dieser Punkt ist vor dem Hintergrund wichtig, dass viele der Teilnehmenden in der Vergangenheit Mobbing
und Ausgrenzung erfahren haben, nicht in ein funktionierendes familidres und freundschaftliches Netz
eingebunden sind, zurilickgezogen leben und teils ausgepragte Sozialphobien entwickelt haben. Wieder in
Kontakt mit Anderen zu treten und dabei korrigierende zwischenmenschliche Erfahrungen mit Gleichaltrigen
und Erwachsenen zu machen, ist daher ein wichtiger Aspekt des Projekts und Voraussetzung, um eine
Ausbildung oder Arbeit aufzunehmen. Hier ist insbesondere auf den Peer-to-Peer-Effekt bei

Paritatischer Wohlfahrtsverband BW - LAG Jugendsozialarbeit BW



Handlungsanforderungen zur strukturellen Verankerung der adusa in Baden-Wirttemberg 2026

Gruppenangeboten zu verweisen, in denen die Teilnehmenden sich mit anderen jungen Menschen austauschen
und zusammenarbeiten.

Zuwachs an Selbstvertrauen und dem Erleben von Selbstwirksamkeit

»,Das Vertrauen in sich selbst [...] wird durch ,,SLAY* (wieder) aufgebaut.“

»Selbstwirksamkeit wird gestarkt.“

»Ihre Selbstwirksamkeit wéchst durch eigene Entscheidungen, Mitgestaltung und Erfolgserlebnisse.“

» Teilnehmende erleben, dass ihre Ideen gehdrt werden und tatsachlich etwas bewirken kénnen. Dieses Geflihl
von ,Ich kann etwas verdndern‘ wirkt oft weit (iber das Projekt hinaus. Viele erleben zum ersten Mal, dass ihre
Meinung wirklich zahlt. Nicht nur symbolisch, sondern konkret. Dieses Erleben starkt ihr Selbstvertrauen
splirbar. Sie merken: Ich habe Ideen. Ich darf sie duBern. Und sie werden ernst genommen.“

»Teilnehmende entdecken Talente und Fahigkeiten in sich, damit verbunden Selbstvertrauen, auch berufliche
Schritte zu gehen.“

, TN sind selbstbewusster.“

Aufgrund mangelnder Erfolgserlebnisse und vielfaltiger Erfahrungen des ,Scheiterns”, die junge Menschen
mitbringen, hat das Selbstvertrauen vieler Teilnehmenden gelitten. Ebenso haben sie wenig Moglichkeiten,
sich als selbstwirksam zu erleben. Daher ist es eine wichtige Wirkung des Projekts, dass die Teilnehmenden
ihr Selbstvertrauen wieder starken und das Gefuhl zurlickgewinnen, handlungsfahig zu sein sowie ihr eigenes
Leben aktiv gestalten und verandern zu konnen. Dabei spielt ihre Beteiligung am Projektangebot eine wichtige
Rolle.

Mehr Mut, Offenheit fiir Neues, Freude, Lust am Leben und Zuversicht

L[Teilnehmende sind] offener fiir Neues.*“

»Mut und Zuversicht flir die Zukunft.“

,Die Distanz zu Schule (Leistungsdruck, Bewertungen, dauerhaftes Vergleichen, Sanktionen bei
,Fehlverhalten’) ist fiir alle Jugis eine positive Erfahrung, welche ihnen wieder mehr Lust am Leben und
Teilnahme an der Gesellschaft ermoglicht.“

. TN erleben ,Zeit auBBerhalb ihrer problembelasteten Welt’, erleben Freude.“

Infolge vieler negativer Erfahrungen und belastender Lebenssituationen haben die Teilnehmenden oft wenig
(Lebens-)Freude. Diese (wieder) zu erlangen und einen positiveren Blick in die eigene Zukunft zu bekommen,
ist eine nicht zu unterschatzende Voraussetzung fiir die Entwicklung von Motivation.

Zuwachs an persénlichen und sozialen Kompetenzen und neuer Umgang mit Herausforderungen

»[Die Teilnehmenden] erlernen Softskills (Plinktlichkeit, Verldsslichkeit,..).“

»[Die Teilnehmenden] merken, dass es positive Effekte, positiv empfundene Ergebnisse gibt, wenn ich mich
Herausforderungen stelle.“

Durch die Projektteilnahme entwickeln die Teilnehmenden ihre personlichen und sozialen Kompetenzen
weiter. Sie lernen, sich Herausforderungen zu stellen und erleben, dass sie daran wachsen konnen.

Vertrauen in unterstiitzende Systeme zuriickgewinnen

,Das Vertrauen [...] in unterstiitzende Systeme wird durch ,SLAY* (wieder) aufgebaut.“

» Teilnehmende verbinden mit Hilfesystemen wieder positive Erfahrungen.“

Die Teilnehmenden haben oft das Vertrauen in bestehende Hilfesysteme verloren und werden von diesen kaum
oder gar nicht mehr erreicht. Dieses wiederherzustellen, ist ein wichtiger Faktor, um den jungen Menschen das
Gefilihl zu geben, dass sie mit ihren Problemen nicht alleingelassen sind. Fiir eine nachhaltige Stabilisierung
auch in Hinblick auf zukiinftige Herausforderungen ist es von zentraler Bedeutung, dass die
Projektteilnehmer*innen lernen, sich Hilfe zu suchen und diese anzunehmen.

Klarere Ziele und selbstandige Entwicklungsschritte

,Teilnehmende entwickeln eine klarere Vorstellung davon, was ihnen wirklich wichtig ist. Die
Auseinandersetzung mit Zukunftsfragen hilft, eigene Werte und Ziele bewusster wahrzunehmen. Das gibt
Orientierung in einer Lebensphase, die oft von Unsicherheit gepragt ist.“

» Teilnehmende finden Mut, selbststandig Entwicklungsschritte anzugehen.“

Viele Teilnehmende haben noch keine klare Vorstellung, wer sie sind, was ihnen wichtig ist und zu ihnen passt
und was sie aus ihrem Leben machen wollen. Das Projekt hilft ihnen dabei, klarere Ziele zu entwickeln und mit
zunehmender Selbstandigkeit Schritte darauf zuzugehen. Dies ist auch wichtig, um perspektivisch das Leben
in die eigene Hand zu nehmen und es selbstbestimmt zu fihren.
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Auf die Frage, was wéire, wenn es das Projekt nicht geben wiirde, antworteten die Mitarbeiter*innen:

Ein niedrigschwelliges und passendes Angebot fiir die Zielgruppe wiirde fehlen

.Gefahr der Vereinsamung, kein Aufbau von Strukturen, die der langfristigen Zufriedenheit und
gesellschaftlichen Teilhabe dienen.*

,Es gdbe kein niederschwelliges Angebot, in welchem Teilnehmende ihre ,Riickzugsspirale‘ durchbrechen
kénnen und insbesondere der soziale Rlickzug wiirde an der beruflichen Integration bei vielen Jugendlichen
im Weg stehen.“

,Ohne dieses Projekt wiirden viele junge Menschen, die durch bestehende Regelangebote nicht erreicht
werden, weiterhin ohne passgenaue Unterstlitzung bleiben. Niedrigschwellige und freiwillige Zugange wiirden
in dieser Form fehlen.“

,Die Teilnehmenden wiirden in eine MaBnahme eingegliedert werden, die stark leistungs- beziehungsweise
defizitorientiert ausgerichtet ist. In einem solchen Rahmen ist davon auszugehen, dass keine ausreichende
Motivation aufgebaut werden kann beziehungsweise bestehende Antriebslosigkeit und psychosoziale
Problemlagen weiter verstarkt werden. Zudem bestiinde die Gefahr, dass die Betroffenen komplett im System
untergehen und sich zunehmend zuriickziehen.“

L2unser Projekt zeichnet sich durch ein niederschwelliges, sanktionsfreies und bewertungsfreies Angebot in
einem sicheren Raum aus. Da es keinerlei dhnliche Angebote fiir diese Zielgruppe gibt, waren die Jugis in
anderen Projekten, die meist Leistungsdruck oder Defizit orientiert sind, was jedoch bei dieser Zielgruppe
schnell zur Verstédrkung von sozialen Angsten und Demotivation fiihren kann.“

»Teilnehmende wiirden weiter im sozialen Riickzug leben, da die fehlende Niederschwelligkeit bei anderen
Angeboten oft dazu fiihrt, dass gar keine Unterstiitzung gefunden wird.“

Auffallend haufig wird von den Mitarbeitenden darauf hingewiesen, dass es fiir die Zielgruppe von ,SLAY! Your
career” ohne dieses Projekt kein passendes Alternativangebot geben wiirde. Besonders der Projektansatz eines
niedrigschwelligen Zugangs ohne Druck und Sanktionen ist fiir den Erfolg in der Zusammenarbeit mit diesen
jungen Menschen sehr wichtig. Auch verweisen die Mitarbeitenden darauf, dass sich ohne ein Angebot fiir die
Zielgruppe deren Problemlagen verstarken wiirden. Hier werden Antriebs- und Motivationslosigkeit, soziale
Angste und vor allem ein weiterer Riickzug und damit zusammenhingend eine zunehmende Vereinsamung
genannt.

Es gibe weniger Uberginge in Ausbildung und Arbeit

,Individuelle Ubergdnge in Ausbildung, Arbeit oder Stabilisierung kénnten seltener begleitet werden und
Abbriiche wiirden haufiger folgen. Besonders junge Menschen mit komplexen oder mehrfachen Belastungen
hétten weniger Moglichkeiten, eigene Ressourcen zu entdecken und in ihrem eigenen Tempo Perspektiven zu
entwickeln. Erfahrungen von Ausschluss, Scheitern und institutioneller Uberforderung wiirden sich verstérken,
statt aufgefangen zu werden.“

Die Zielgruppe von ,SLAY! Your career” ist zu Beginn der Projektteilnahme oft weit von der Aufnahme einer
Ausbildung oder Arbeit entfernt. Das Projekt setzt mit Themen der Berufsorientierung sehr niedrigschwellig
an, ermoglicht das Entdecken eigener Starken und Interessen und begleitet kleinteilig und individuell bei der
Entwicklung einer beruflichen Perspektive. Nur so kann mit diesen jungen Menschen langfristig eine berufliche
Integration gelingen.

Eine haltgebende Struktur wiirde wegfallen

».Konstante in ihrem Leben geht verloren, bei neueren TN -> Einbruch.

Das Projekt gibt vielen Teilnehmenden Halt, den sie sonst nirgends finden konnen - durch regelmaBige
Angebote und feste Bezugspersonen, die verlasslich unterstiitzen. Dies braucht es, damit sich die jungen
Menschen stabilisieren konnen, um dann weitere Schritte gehen zu kdnnen.

Der Fokus auf Stirken und Ressourcen wiirde wegfallen

.Fokus geht von Starken der Personlichkeit zur Problem-Orientierung“

In dem Projekt werden die Teilnehmenden bei der Bewaltigung ihrer Probleme unterstiitzt. Gleichzeitig wird
der Fokus nicht auf Probleme und Defizite gelegt, sondern auf die Starken und Ressourcen der Teilnehmenden.
Dies bewirkt, dass letztere motiviert, ermutigt und aktiviert werden und neue Krafte freisetzen.

Die positiven Wirkungen auf Ebene des Effects werden auch durch die Fallgeschichten im Anhang des Papieres
illustriert.
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A.4 Outcome

Die gesellschaftliche Integration und Teilhabe wird auf der Ebene des Outcome abgebildet und beschreibt den
gesellschaftlichen Nutzen des Projekts. Durch die Unterstiitzung von entkoppelten beziehungsweise schwer
erreichbaren jungen Menschen beim (Wieder-)Zugang zu Schule, Ausbildung und Arbeit tragt das Projekt dazu
bei, ihre gesellschaftliche Teilhabe zu fordern und ihre individuellen Entwicklungsmdglichkeiten zu starken.
Langfristig kann das Projekt darliber hinaus einen Beitrag zur Verringerung des Arbeits- und
Fachkraftemangels leisten, indem es die berufliche und soziale Integration der Zielgruppe unterstiitzt.

Auch bei Teilnehmenden, fiir die die Entwicklung einer beruflichen Perspektive zum aktuellen Zeitpunkt noch
nicht moglich ist, entfaltet das Projekt eine wichtige gesellschaftliche Wirkung. Es ermdglicht ihnen, soziale
Isolation zu Uliberwinden, wieder am sozialen Leben teilzunehmen und soziale Kontakte aufzubauen.
Gleichzeitig vermittelt das Projekt den Teilnehmenden die Erfahrung, dass gesellschaftliche Institutionen und
soziale Unterstiitzungsangebote ihre Bedirfnisse wahrnehmen und ihnen Hilfestellung bieten. Dadurch leistet
das Projekt einen wesentlichen Beitrag zur sozialen Integration und zur Forderung gesellschaftlicher Teilhabe.

Demokratische Resilienz

Wiederholte Erfahrungen, dass Unterstiitzungsangebote die eigenen Bediirfnisse nicht erreichen oder
gesellschaftliche Institutionen als wenig zuganglich wahrgenommen werden, konnen das Vertrauen junger
Menschen in gesellschaftliche Strukturen beeintrachtigen (vgl. Neu/Kiipper/Luhmann 2023). Das Projekt
~SLAY! Your career setzt an dieser Stelle an, indem es den Teilnehmenden verlassliche Beziehungen,
Mitgestaltungsmoglichkeiten sowie die Erfahrung vermittelt, gehort und ernst genommen zu werden.

Diese Erfahrungen konnen das Vertrauen in soziale und gesellschaftliche Institutionen starken und die
gesellschaftliche Teilhabe fordern. Damit schafft das Projekt Voraussetzungen, die in der Literatur als forderlich
fir demokratische Resilienz beschrieben werden. Indem junge Menschen soziale Einbindung,
Selbstwirksamkeit und Anerkennung erfahren, leistet adusa einen Beitrag zur Starkung des gesellschaftlichen
Zusammenhalts und unterstiitzt die aktive Teilhabe an einer inklusiven Gesellschaft.

A.5 Fazit

Die sehr guten Vermittlungsquoten sind gerade fiir diese Zielgruppe besonders bemerkenswert. Wie einleitend
beschrieben, kampfen sie mit multiplen Problemlagen, sind oft seit langerer Zeit nicht an Schule, Ausbildung
oder Arbeit angebunden und wurden von anderen Hilfesystemen kaum oder gar nicht mehr erreicht.
Hervorzuheben sind jedoch die positiven Wirkungen, die liber diese Zahlen hinausgehen und die sowohl von
den Teilnehmenden als auch den Mitarbeitenden festgestellt werden.

Diese Entwicklungsschritte lassen sich in einem Begriff biindeln: Handlungsbefahigung - die Zuversicht und
Fahigkeit, das eigene Leben auch unter schwierigen Bedingungen zu verstehen, zu bewaltigen und
selbstbestimmt zu gestalten. Genau diese Dimension, die auch die AJS-Langsschnittstudie (Straus/Weinhandl
2024) als robusten Wirkungsindikator ausweist (siehe Kapitel 3.1), zeigt sich in den Ergebnissen von ,,SLAY!
Your career” besonders deutlich.

Das Projekt ,SLAY! Your career* zeigt, dass es moglich ist, auch junge Menschen in besonders
herausfordernden Lebenslagen zu erreichen und sie bei der Entwicklung einer beruflichen Perspektive zu
unterstiitzen. Hierzu braucht es innovative und flexible methodische Ansatze, die von Standort zu Standort
variieren und sich den Bedarfen der jungen Menschen und Gegebenheiten vor Ort anpassen konnen.
Gleichzeitig zeigen sich standortiibergreifende Wirkfaktoren, die zentral flir eine erfolgreiche
arbeitsweltbezogene Jugendsozialarbeit sind. Hierzu gehoren: Niedrigschwelligkeit, Freiwilligkeit, keine
Sanktionen, gelungener Aufbau einer (Vertrauens-)Beziehung und intensive Unterstiitzung bei der individuellen
Berufswegeplanung. All dies erfordert qualifiziertes, gutes und engagiertes Personal, ausreichend Zeit und eine
solide sowie verlassliche Finanzierung.
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Anhang: Fallgeschichten

Die folgenden Fallgeschichten illustrieren die Wirkung von ,SLAY! Your career” anhand realer Begleitverlaufe.
Alle Namen der Teilnehmenden sind verandert und die Geschichten anonymisiert, so dass kein direkter Bezug
zu Personen hergestellt werden kann.

Jana ist 17, hat die Mittlere Reife und lebt im betreuten Wohnen, als sie im Herbst 2025 zur Zukunftswerkstatt
von ,,SLAY! Your career® kommt. Sie kommuniziert zu diesem Zeitpunkt kaum verbal - stattdessen nutzt sie
Karten. Sie stiitzt sich auf Kriicken. GroBere Gruppen Uberfordern sie schnell, Rlickzug ist ihr wichtigstes
Werkzeug.

Was auf den ersten Blick wie vollstandiger Riickzug wirkt, ist bei genauem Hinsehen etwas anderes: Jana hat
sehr genaue Strategien entwickelt, um mit Uberforderung umzugehen. Sie weiB, was sie braucht -
Ankiindigung, Struktur, Riickzugsmaoglichkeiten, reizarme Umgebungen. Was gefehlt hat, war ein Rahmen, der
das ermoglicht.

In der Zukunftswerkstatt wird genau das zum Ausgangspunkt. Tage werden im Voraus geplant und klar
kommuniziert. Riickzug ist eingeplant und muss nicht erklart werden. Die Fachkrafte warten, fragen, drangen
nicht. Jana testet, ob das Angebot halt - und es halt.

Nach wenigen Wochen beginnt sie wieder zu sprechen. Nach etwa einem Monat lasst sie die Kriicken stehen.
Sie nimmt Kontakt zu anderen Jugendlichen auf, bringt sich in kleineren Gruppen ein und besucht das Angebot
regelmanig. Sie beschreibt die Zukunftswerkstatt als Ort, an dem sie sich sicher flihlt.

Jana wartet derzeit auf einen Klinikplatz. Parallel denkt sie liber eine Reha-Ausbildung nach - ein Horizont, der
zu Beginn noch nicht denkbar war. Die Begleitung durch ,,SLAY! Your career” hat diesen Raum geo6ffnet.

Lena, 23 Jahre - Heidelberg

Lena ist 23, als sie 2024 zu ,SLAY! Your career“ kommt. Ihre Lebenssituation ist instabil - beruflich ohne
Perspektive, personlich mit viel Unsicherheit. Sie wei3, dass sie etwas verandern will, aber nicht, wo sie
anfangen soll.

Was Lena mitbringt, ist eine grundsatzliche Bereitschaft - aber auch die Erfahrung, dass Schritte nach vorne
schnell wieder zurlickfallen konnen. Die Begleitung durch SLAY! setzt genau hier an: nicht mit einem fertigen
Plan, sondern mit dem, was gerade maoglich ist.

Einzelgesprache und Gruppenangebote wechseln sich ab. In den Einzelgesprachen werden konkrete Themen
bearbeitet - Bewerbungen, Alltagsorganisation, lebenspraktische Fragen, die sich aufgestaut haben. In der
Gruppe erlebt Lena, dass andere in dhnlichen Situationen stecken - und dass das kein Grund zur Scham ist,
sondern ein Ausgangspunkt.

Was dabei auffillt: Lena hat ein gutes Gespiir dafiir, was sie braucht - aber wenig Ubung darin, das auch
einzufordern. Die Begleitung schafft Raum, das zu Uben. Riickschlage bei Bewerbungen werden nicht
Ubergangen, sondern besprochen. Was hat nicht funktioniert? Was zeigt das liber den nachsten Schritt?

Schrittweise libernimmt Lena mehr Verantwortung fiir ihre eigenen Entscheidungen. Ihre Wohnsituation
stabilisiert sich, der Unterstiitzungsbedarf reduziert sich deutlich. Heute plant sie selbststandig und ist
zuversichtlich, in diesem Jahr eine Ausbildung zu beginnen.

Semjon, 19 Jahre - Karlsruhe

Semjon ist 19, als er Uber eine Obdachloseneinrichtung zu ,,SLAY! Your career” findet. Hinter ihm liegen eine
Suchtgeschichte, eine Haftstrafe und eine Lebenssituation ohne festen Boden. Der Zugang zum Projektbiro
ist niedrigschwellig - spontane Termine sind mdglich, niemand muss lange warten oder Formulare ausfiillen.
Was Semjon in dieser Phase braucht, ist kein Programm, sondern Verlasslichkeit. Jemand, der da ist.
Gemeinsam mit einer rechtlichen Betreuung wird eine Arbeitsgelegenheit organisiert, die den Ubergang zur
Langzeit-Reha lberbriickt und Struktur in den Alltag bringt.
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Nach der Reha erlebt Semjon einen schweren Riickfall. Was in solchen Momenten oft passiert - Abbruch,
Wartezeiten, Neustart von vorne - passiert bei SLAY! nicht. Das Netzwerk bleibt stabil. Ein Wechsel in ein
anderes Arbeitsfeld gelingt ohne Wartezeit. Parallel wird eine eigene Wohnung vermittelt. Beides zusammen -
Tagesstruktur und ein eigener Ort - verandert Semjons Situation grundlegend.

Ein Praktikum bei einer Baufirma gibt ihm die Mdoglichkeit, sich auBerhalb des geschiitzten Rahmens zu
erproben. Er nutzt sie und unterzeichnet einen Arbeitsvertrag als Fensterbauer. Eine Nachbegleitung durch
SLAY! stellt sicher, dass der Einstieg in den Arbeitsalltag halt - bedarfsorientiert, ohne Druck, aber mit
verlasslicher Ansprechperson im Hintergrund.

Amir, 18 Jahre - Schwabisch Hall

Amir ist mit seinen Eltern aus Syrien geflohen, hat sich durch das deutsche Schulsystem bis zum
Hauptschulabschluss durchgekampft und eine Kochausbildung begonnen - die er kurz vor Ende des ersten
Lehrjahres abbricht. Zu viele Erwartungen, zu viel Druck, zu viel auf einmal. Danach zieht er sich zuriick. Ein
halbes Jahr lang.

Der Kontakt zu ,,SLAY! Your career” entsteht Uber eine Nachbarin. Was folgt, sind zunachst keine Gesprache
Uber Zukunft oder Ausbildung - sondern Spaziergange und Basketballkorbe. Vertrauen entsteht nicht durch
Programm, sondern durch Zeit.

Irgendwann spricht Amir tiber die Scham. Das Geflihl, versagt zu haben - vor sich selbst, vor seinen Eltern, vor
den anderen. In der Begleitung wird gemeinsam geschaut, was er in seinem Leben schon alles erlebt und
gemeistert hat. Eine Flucht. Ein fremdes Land. Eine fremde Sprache. Ein Schulabschluss trotz allem. Das ist
keine Selbstverstandlichkeit - das ist eine Geschichte, die Mut zeigt.

Aus dieser neuen Perspektive heraus beginnt Amir, wieder Kontakt aufzunehmen. Uber einen alten Schulfreund
entdeckt er den Beruf des Anlagenmechanikers. Ein Praktikum, dann ein Job zur Uberbriickung, dann eine
Ausbildung im selben Betrieb. Bei gelegentlichen Treffen berichtet er von seinen Fortschritten. Am liebsten
spricht er davon, dass er gerade die Fortsetzung seiner Geschichte schreibt.

Elvira, 21 Jahre - Weinheim

Elvira ist 21, als sie Uber die Jugendhilfe zu ,SLAY! Your career’ kommt - im Zusammenhang mit einem
Strafverfahren, das spater eingestellt wird. Sie kdmpft mit schweren Depressionen und sozialen Angsten, hat
wiederholte Klinikaufenthalte hinter sich und ihre Schullaufbahn abbrechen miissen. Ihr Wunsch, Soziale Arbeit
zu studieren, ist noch da - aber weit weg.

In der Gruppe bei ,SLAY! Your career” - gemeinsam mit anderen jungen Frauen in ahnlichen Situationen -
findet Elvira langsam Boden. Kreative, handwerkliche und naturpadagogische Angebote schaffen einen
Rahmen, der nicht bewertet, sondern ermaoglicht. Parallel unterstiitzt die Projektmitarbeiterin sie dabei, einen
Schulplatz am Abendgymnasium zu finden. Elvira nimmt ihn an.

Dann trifft sie ein schwerer personlicher Schicksalsschlag. Sie versucht, sich das Leben zu nehmen. Es folgt
ein langer Klinikaufenthalt - und der Verlust des Schulplatzes.

~SLAY! Your career” ist auch danach noch da. Die Projektmitarbeiterin macht einen weiteren Anlauf, begleitet
Elvira zu einer neuen Schule, halt den Kontakt durch die schwierigste Phase. Elvira nimmt den Faden wieder
auf.

Heute ist sie dabei, ihre Fachhochschulreife zu erwerben. Ihr Ziel, Soziale Arbeit zu studieren, ist wieder in
Sichtweite. Was Elvira durch diese Zeit getragen hat, war nicht ein einzelner Moment - sondern die Erfahrung,
dass jemand nicht aufgehort hat, mit ihr weiterzugehen.
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